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Nr. 178. 


Redaktion, Adminiftration 


Die verwaltung des Wöchnerinnenvereins bei „Lines Hacholim“ 
in der Poluduiowa⸗Straße Nr. 19 
macht hiermit folgendes bekannt: 1. Der in der Klinik ordinterende Frauenarzt empfängt 


täglich daſelöſt unentgeltlich von 9 bis 10 Uhr morgens alle armen kranken 


Frauen. 


2.) Auch werden in der Kanzlei der Klint an der Poludniowa 19 täglich von 11 bis 2 Uhr 
Nachmittag von den Komiteedamen allerlei Bitten und Angelegenheiten von kraulen oder 
Entbindung entgegengehenden Frauen entgegengenommen. 3. E fleht ferner dem geehrien 
Publikum feet, ſüglich von bis 6 Uhr Nachmittag die Klinik zu beſichtigen und deren Ordnung, 


Tätigkeit und große Vorteile für die arme 


Bevölkerung wahrzunehmen, 


Die Verwaltung. 


1 2 + 
Richitz⸗Eier 
täglich friſche Sendungen 
Kto Hotel Mannteuffel 


FJ. TRE NOW SRT. 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
Krutka⸗ 


L. SLADO HCI. d 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialift für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
Eronen, Brücken (künstliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold⸗ und Porzellan» Blomben. Regulierung 
ſchief gewachſener Zähne ete. Sprechſtunden: von 
10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Kriminaliſtenkongreß 
und Preſſe. 


Die Ruſſiſche Gruppe des Internationalen Ver⸗ 
bandes der Kriminaliſten hat in dieſen Tagen glücklich 
und von der Polizei ungehindert ihren Kongreß ab⸗ 
erben können, nachdem die beiden letzten Krimina⸗ 
iſtenkongreſſe in Moskau 1909 und 1910 ein vor⸗ 
yeitiges Ende fanden. Wenn aber der äußere Verlauf 

nſtig war, fo kann man das von dem inneren nicht 
jagen. Der Kongreß iſt zu keinem Veſchluß gelangt, 
fat keine klärenden oder neue Wege weiſenden Reſoln⸗ 
lionen gefaßt. Das iſt um fo bedauerlicher, als das 
Hauptthema des Kongreſſes die kriminelle Verantwor⸗ 
tung der Preſſe war. 
Da die kuſſiſche Preſſe keinen Verband bildet, in⸗ 
folgedefjen auch bisher nicht an den internationalen 
Kongreſſen teilgenommen hat, geht ihr auch die wert⸗ 
volle Arbeit des Internationalen Preß verbandes mit 
feinem ſtändigen Bureau und den jährlich wiedertehren⸗ 
den internationalen Preßkongreſſen verloren. Während 
bie Preſſe aller, auch der kleinſten weſteuropäiſchen 
Staaten die Früchte dieſer langfährigen Arbeit genießt, 
de auch allen rechtlichen Fragen der Preſſe zugute 
keumt, lebt unſere Meſſe unbeachtet und gleichſam 
eine chineſiſche Maner von Europa getrennt, da⸗ 
hin. Und doch fehlt unſerer Preſſe wohl wie keiner 
anderen jeder rechtliche Boden unter den Füßen und 
das Preßgeſetz iſt ein ſchöner Traum, Bir: Verwirk⸗ 
lichung immer weiter zu rücken ſcheint. Indeſſen find 
die bneankratiſchen Traditionen einer deſpotiſchen Ver⸗ 
gangenheſt gerade der Preſſe gegenüber beſonders ſtark 
und führen immer wieder zu faßt mittelalterlichen 
Rechtzverlezungen und adminiſtrativen Vergewaltigun⸗ 
15 der Preſſe, die ſich nur durch eine Scheu vor dem 
ericht erklären laſſen. Aber nicht die Preſſe hat dieſe 
Scheu vor dem Gericht — das muß dreimal unter⸗ 
ſtrichen werden — ſondern die maßregelnde Adminiſtra⸗ 
tion. Die unentwickelte, künſtlich niedergehaltene Preſſe 
Rußlands hat ſich natürlicherweiſe nie ſammeln können. 
Die Anläufe hierzu erſtickten in der Revolutionszeit, 
{m revolutdnären Kampfestaumel der Mehrzahl 1 5 
dupgligen Vertreter und haben ſpäter nur zu einem 
miſtrablen Kongreß geführt, der viel unnützes Gerede 
bracht und mit der Reſolutan der Abſchaffung der 
Todelſrafe abſchloß. 

Water dieſen Umſtänden wird man verſtehen, daß 
es eine allgemein bedeutſame Tatſache iſt, wenn eine 
wiſſen ſchafkie und kompetente Genleinſchaft ſich einer 
der wichtigsten Fragen der Preſſe widmet. Man konnte 
es daher unr bezrüßen, wenn die Ruſfiſche Gruppe des 

„Internationalen Keiminaliſtenverbandes die kriminelle 

Verantwortung der Preſſe als eine der intereſſanteſten 

und ſchwierigſten juiſſtiſchen Fugen zum Gegenſtand 
ihrer Verhandlungen machte. Die Teilnehmer des 

Kongreſſes beſtehen großenteils us Gelehrten, Profeſ⸗ 
foren und Privatdozenten und zus Advokaten. Man 
hätte alſo mit Recht erwarten können, daß dieſe Ver⸗ 
ſammlung für die zerplitlete Puſſe in die Schanze 
fpringen und wertvolle Hinweiſe für die endgültige Aus⸗ 

arbeilung des Preßgeſetzes liefern werde. 

Das iſt nicht geſchehen! Der Grund liegt augen⸗ 
ſcheinlich darin, daß die Verſammlung, wie fonderbar 
auch klingt, zu wiſſenſchaftlicher Arbeit unfähig war. 
Nan möchte es nicht glauben, und als die Roſſija kürz⸗ 
lch über den Kongreß ein bitterböſes Lamento erhob 
And im Hinblick auf ihn Reinigung der jurſſtiſchen 
Ratheder verlangte, war man verſuchte, es durch ihre 
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bekanute Voreingenommenheit zu erklären. Nun aber 
ſchreibt der bekannte K.⸗D.⸗Abgeordnete der erſten 
Reichsduma Wlad. Nabokow, der als Präſident des 
Kongreſſes deſſen Arbeiten genau kennt, einen in der 
Form milden Rückblick über die Reſultate des Kon⸗ 
greſſes, welcher dem Weſen nach ein niederſchmetterndes 
Urteil darſtellt. Es läuft eben darauf hinaus, ohne 
daß freilich Nabokow dieſes auch nur andeutet, daß der 
Kongreß zu wiſſenſchaftlicher Beleuchtung der Frage 
unfähig war. Denn Wiſſenſchaftlichkeit ſetzt vor allen 
Dingen Sachlichkeit voraus. Hier aber haben Gefühls⸗ 
ergüſſe vorgeherrſcht und den Referenten wurde 
gerade aus der Sachlichkeit ihrer Arbeiten ein Strick 
gedreht. 

Wer daran zweifelt, daß der Vorwurf der Unſach⸗ 
lichkeit m. der Unfähigkeit zu wiſſenſchaftlicher Arbeit 
berechtigt ſei, prüfe folgenden, ſich an das äußerſt vor⸗ 
ſichtige Referat Nabokows anlehnenden Bericht. Um 
das Weſen der Verhandlungen zu klären, gibt Nabokow 
die Grundgedanken des ausführlichſten Kongreßreferats 
wieder, das die Frage am klarſten zum Ausdruck brachte 
und die regſten Debatten hervorrief: das von P. N. 
Poljanſki. Dieſer ging von der Grundanſchauung aus, 
daß die Freiheit der Preſſe unzerreißbar mit ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit verbunden ſei. Das Wort des Schrift⸗ 
ſtellers müſſe frei ſein, gerade darum müſſe er aber die 
Verantwortung dafür tragen. 

„Preßfreiheit iſt nicht gleichbedeutend mit Straf⸗ 
loſigkeit des gedruckten Wortes. Die Verantwortung 
für Preßvergehen iſt das unentrinnbare Korrelat des 
Prinzips der Preßfreiheit. Doch zu gleicher Zeit iſt 
die Preſſe nur dann frei, wenn feder im Recht iſt, 
auf eigene Verantworkung und eigenes Riſiko in der 
Preſſe ſeine Meinung zu äußern, andere zu ſeinem 
Glauben zu bekehren und zur Verwirklichung ſeiner 
Ideale aufzurufen.“ Gitat aus dem Vortrag 
Poljanſkis.) 

Hierauf folgt die Theſe: In erſter Linie verant⸗ 
wortet der Autor. Gleichzeitig mit ihm verantwortet 
der Redaktene, wenn die von den allgemeinen Grunde 
fügen des Kriminalrechts geforderten ſubjekiven Be⸗ 
dingungen vorhanden find. Was die Frage der fiktiven 
verantwortlichen Redakteure anbelangt, fo fand Poljanfti 
daß fie freilich bei ſchlimmen geſeßlichen und poli⸗ 
liſchen Verhültniſſen den einzigen Aus weg darſtellen 


können, vom „Standpunkt der elementariſchen For⸗ 
derungen der Kriminalpolitik aber iſt die Ueber 
tragung der Verantwortung von einer Perſon 


auf die andere gleichbedeutend mit einem Kaufkontrakt 
über perſönliche Freiheit.“ Was ſchließlich das Recht 
des Anonyms anbelangt, ſo anerkannte es Poljanſki, 
nahm aber jegliche verhrechttiſche Tätigkeit davon aus. 
(Vas von allen internationalen Preßkongreſſen als ſelbſt⸗ 
verſtändlich vorausgeſetzt wied.) Liege ein Verbrechen 
vor, fo ſei die Fahndung des Antors, der ſich hinter 
dem Anonym verſleckt, prinzipiell zuläffig, müſſe aber 
beſtimmten Einſchränkungen unterliegen, wie ſie in dem 
Projekt des ſchweizer Kriminalrechts vorgeſehen feien. 
So gibt Nabokow das wichtigste Referat des 
Kongreſſes wieder; wie man ſieht, iſt es durchaus 
ſachlich und eröffnet die Bahn intereſſanten und wich⸗ 
tigen Diskuſſionen, zum Beiſpiel über den Zeugnis⸗ 
zwang der Redakteure, über das Berufsgeheimnis in 
der Journaliſtik, Fragen, 
kongreſſe ſtets beſchäftigt haben. Jedenfalls hat Nabo⸗ 
kow vollauf recht, wenn er ſagt, daß der Berichterſtat⸗ 
ter Polianfki erwarten konnte, daß „das Referat ſeinem 
Weſen nach behandelt werden würde — auf der Baſis, 
auf die er es geſtellt habe: alſo vom Standpunkt der 
allgemeinen Prinzipien des Kriminalxechts einerſeits 
und den Forderungen der Preßfreiheit andererſeits.“ 
Statt deſſen — ruft Nabokow aus — forderten die 
Opponenten direkt expressis verbis Poljanſki auf, 
„von der Höhe! des ſchönen juriſtiſchen Gedankens, auf 
die er ſich erhoben habe, auf den Boden herabzu⸗ 
ſteigen“. Und zwar nicht überhaupt auf den Boden, 
ſondern auf unſeren ruſſiſchen Boden — zu unſeren 
häuslichen Verhältniſſen. Er „ſchlage vor, die Män⸗ 
ner der Feder in ein europäfſches Gewand zu hüllen, 
das ſei leicht, aber ſitzen werden fie in ruffiſchen Ge⸗ 
fängniſſen!“ Es wurde vom „tiefen Schmerz“ ge⸗ 


ſprochen, der das Herz der Opponenten 
erfülle. Der Verſuch, eine richtige Löſung für den 


Abend ⸗ Ausgabe. 


Straße Nr. 15 (eigenes Haus). 


die die internationalen Preß⸗ 


und Exped 
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nen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert. 


11. Jahrgang. 


kopfbrecheriſchen Streit über die Art der Verant⸗ 
wortung in Preßangelegenheiten zu finden, wurde 
ansgelegt als das Beſtreben, die Repreſſalien zu vers 
ſtärken und ſie, die jetzt nur den verantwortlichen Re⸗ 
daktenr treffen, auch auf den Autor auszudehnen. Am 
letzten Kongreßtage habe man von dem ſchweren Ein⸗ 
druck berichtet, den dieſe Debatten auf einzelne litera⸗ 
riſche Kreiſe ausgeübt hätten. Hieran — fagt Nabo⸗ 
tom mit Recht — find vor allem diejenigen ſchuld, 
welche auftatt die vom Berichterſtatter aufgeſtellten ju⸗ 


riſtiſchen Säge zu unterſuchen, dieſe „auf den Boden 
herabgezogen“ haben. So läßt ſich auch das Fehlen 


aller Reſolutionen erklären. 

Nach dieſem Referat ang der Feder Nabokows 
bleibt leider kein Zweifel übrig, ſchreibt die „Petb. 
Ztg.“, daß die ruſſiſchen Kriminaliſten ſich zu einer 
theoretiſchen Behandlung einer theoretiſchen Frage nicht 
haben aufſchwingen können, ſondern beim Disput (was 
man gewöhnlich Frauen vorwirft) ſofort den Boden 
der Sachlichkeit verloren haben, um ihren Gefühlen 
Luft zu machen, Vorwürfe auszuſtoßen und rein prak⸗ 
tiſche Fragen anzuſchneiden: ob die vorgeſchlagenen 


Grundſätze angenblicklich unter dieſen Bedingungen an⸗ 
wendbar ſeien. — Faſt wäre, wie Nabokow erſchüttern⸗ 
derweiſe hin zufügt, der zweite Gegenſtand der Beratung 


über „Schutzmaßregeln gegen allgemein gefährliche 
Verbrecher“ demſelben Mißverſtändnis zum Opfer ge⸗ 


fallen. Wie vorſichtig man auch vorzugehen habe, ſagt 
Nabokow vorwurfsvoll, ‚fo darf man doch immerhin 
die Augen nicht vor der Wirklichkeit verſchließen, darf 
nicht vergeſſen, daß Maßregeln des ſozialen Schutzes 
eine Erſcheinung des renlen Lebens find, die deſſen 
realen Forderungen entſprechen.“ Wenn in dieſer 
Frage die gänzlich negative Formel der Minderheit zur 
Annahme gelangt wäre, hätte ſich damit die Ruſſiſche 
Gruppe — wie Na bokow hervorhebt — von der allge⸗ 
meinen Arbeit des Julernationalen Verbandes losge⸗ 
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Nabokow ſucht den Kongreß dadurch zu entſchul⸗ 
digen, daß Advokaten, die ſtändig mit dem Schutze von 
Privatperſonen gegen Willkür und Uebergriffe der Be⸗ 
Hürden zu tun haben, das numeriſche Nebergemicht auf 
dem Kongreß gehabt hätten. Doch ſtimmt dieſer Ein⸗ 


wand nicht; denn Advokaten haben ebenſo häufig die 
durch Verbrechen und Vergehen verletzten Rechte 
von Privatperſonen zu verteidigen. Wenn man ihnen 


auch eine größere Subjektivität und Leidenſchaftlichkeit 
ſegenüber den gelehrten Juriſten zugute halten kann, 
0 dürfen ſie doch deshalb nimmer den Begriff für ob⸗ 
jektives Recht, die Fähigkeit wiſſenſchaftlich zu denken 
und die Anerkennung möglichſt vollſtändiger Geſetze ver⸗ 
lieren. — Das Schwergewicht liegt auf einem anderen 
Gebiete. — Wenn der an ſich gänzlich unpolitiſche 
Kriminaliſten⸗KTongreß die Frage der Verantwortlichkeit 
der Preſſe auschließlich vom politiſchen Standpunkt aus 
auffaßte, während es doch eine Menge anderer Preßver⸗ 
gehen gibt (Verleumdung, Pornographie uſw.), ſo liegt 
das daran, daß augenſcheinlich ein großer Teil der 
ruſſiſchen Geſellſchaft noch vollkommen vom palitiſchen 
Kampfe ergriffen iſt. Dieſe Tatſache offenbart der 
Kriminaliſten⸗Kongreß in unzweifelhafter Weiſe. Das 
gibt nach der Beruhigung des Landes und der fünf⸗ 
jährigen Tätigkeit der Reichsduma zu denken. 


Die Lane in den Lenn- 
Goldbergmerken. 


Petersburg, 19. April. (P. TA.) 

Die Lage in den Lena⸗Goldbergwerken hat ſich, 
nachdem Ende Februar die Arbeiter einen Streik be 
gonnen hatten, in der letzten Zeit verſchärft. Die 
Arbeiter reichten ſeinerzeit Beſchwerden über Wohnung, 
Speiſe, Sanſtätseinrichtungen ete. ein und beſchuldigten 
die Verwaltung des Kontraktbruches. Die Folge davon 
war, daß fie, eine 8⸗ſtündige Tagesarbeit, die Ent⸗ 
laſſung von 35 Bergarbeitern und die Anſtellung von 
Arbeitern nur im Einverſtändnis der Arbeiterdeputation 
verlangten. Außerdem verlangten ſie eine bedeutende 
Lohnerhöhung. Die von der Lenaer Geſellſchaft gegen 
mehrere kontraktbrüchige Arbeiter, geſtellten Anklagen 
wurden vom Friedensgericht zugunſten der Geſellſchaft 
entſchieden. Die Arbeiter wurden verürteilt, das 
Gebiet der Lenger Geſellſchaft zu verlaſſen, widerſetzten 
ſich jedoch dem Urteil. Da ſich die Unruhen mehrten, 
wurde das Militär auf 340 Mann verſtärkt. Außerdem 
reiſte der Gehilfe des Prokureurs des Irkutsker Bezirks⸗ 
gerichts, Rittmeiſter der Gendarmerie Treſchtſchen⸗ 
ko w, nach dem Streikgebiet ab. 

Alle Verſuche, die Ruhe wieder herzustellen blieben 
erfolglos. Die Arbeiter nahmen ihren Lebensunterhalt 
aus den Magazinen der Geſellſchaft, ſodaß ſie in der Lage 
geweſen wären, den Streik auf eine lange Zeit aus⸗ 
zudehnen. Inwiſchen jedoch war feſtgeſtellt worden, 
daß an der Spitze der Streikenden ein beſonderes Ko⸗ 
mitee ſteht, das die zur Arbeit willigen Bergwerker 
zum Streik zwingt. Die Streikenden vereinigten ſich 
zum Angriff gegen die Polizei, die in der Nacht vom 
16. zum 17. April 10 Perſonen des Komitees ver⸗ 
haftete. Dem Verlangen der Arbeiter, die Verhafteten 
frei zu laſſen, wurde nicht entſprochen, worauf der 
Polizei mit einem Kampf gedroht wurde. Die 
Menge ſtellte eine Friſt bis 3 Uhr nachmittags feſt 
und begab ſich, als die Zeit verronnen war, zum Ge⸗ 
fängnis. Die Polizei warnte die aus ca. 3000 Per⸗ 
ſonen beſtehende Menge; jedoch erfolglos. Das Militär 


wodurch, wir ſchon gemeldet, 107 Perſonen getötet und 


83 verwundet wurden. 


Chronik u. Lokales. 
Das Geſetzesprojekt für die Privatſchulen. 


In die Tagesordnung der Reichsdumgarbeiten 
wurde das Geſetzesprojekt für die Privatſchulen auf⸗ 
genommen, und bald nach den Oſterferien wird die 
Duma in vollem Komplett zu feiner Beratung ſchreiten. 
Da dieſe Angelegenheit zweifellos auch die hieſigen Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe intereſſiert, jo bringen wir nachſtehend 
— nach dem „Kur. Warſz.“ — ihren Verlauf und 
ihre bisherigen Reſultate. 

Noch im Juli 1910 reichte der ehemalige Unter⸗ 
richtsminiſter und ehemalige Kurator des Warſchauer 
Lehrbezirks, Herr A. Schwarz, der Duma das Geſetzes⸗ 
projekt für die Kronsgymnaſien und Privatſchulen der 
verſchiedenen Typen ein. Der Nachfolger des Herkn 
warz, der gegenwärtige Unterrichtsminiſter, Herr 
Kaſſo, zog — anf Grund § 47 des Reichsdumageſetzes 
das Gymnaſtalprojekt zurück, und ließ nur das 
Geſetzesproſekt für die Privatſchulen zurück. Im wei⸗ 
teren Verlauf wählte man einen Referenten dieſes 
Projektes in der Perſon des Herru D. A. Leonow, der 
zur Gruppe der Oktobriſten gehört, und ſandte es an 
die Unterrichtskommiſſion. Das miniſterielle Proſekt 
ſtützt ſich auf das Konzeſſionsſyſtem. Privatſchulen, 
Klaſſen und Kurſe können, dieſem Projekt zufolge, vol 
einzelnen oder zu Geſellſchaften vereinigten Privatper⸗ 
ſonen angelegt werden, in deren Statuten das Recht, 
Schulen zu gründen — angeführt iſt (8 1 und $ 8). 
Lehrer in Privat = Schranftalten können Perſonen ſein, 
die eine Bildung beſitzen, wie fe von den Lehrern der 
Regierungsſchulen desſelben Typus verlangt wird, d. h. 
für die Elementar⸗, Mittel⸗ und Hochſchulen. Die 
Unterrichtsſprache beim Unterricht in der ruſſiſchen 
Sprache. Geſchichte und Geographie ſoll allgemein die 
ruſſiſche Sprache ſein. Die übrigen Gegenſtände können 
in anderen Sprachen unterrichtet werden, allein aus⸗ 
ſchliezlich für Kinder, welche dieſe Sprache ſprechen und 


in Ortſchaften, in welchen die Bevölkerung dieſe 
Sprache ſpricht. In Schulen, die Kinder beſuchen, 
welche keine gemeinſchaftliche Mntterſprache beſitzen, 


wird der Unterricht in 1 5 Sprache ſtattfinden. 
In den höheren Privatſchulen ſollen alle Gegenſtände 
in ruſſiſcher Sprache unterrichtet werden. Unterricht 
in der ruſſiſchen Sprache, Geſchichte und Geographie 
dürfen in mittleren Lehranſtalten nur Perſonen ruſſi⸗ 
ſcher Herkunft erteilen. Unterſtützungen von ſeiten der 
Regierung, der Landſchaften, Stände und Dorfgemeinden 
können nur den Privatſchulen erteilt werden, in welchen 
der Unterricht in allen Lehrfächern in ruſſiſcher Sprache 
erteilt wird. In den Motiven, die dem Projekt beigefügt 
find, anerkannt der Herr Miniſter, daß das gegenwür⸗ 
tige Geſetz für die Privatſchulen einer Regelung bedarf, 
daß man der privaten Initiative inbezug auf die 
Gründung von Schulen größere Freiheit gewähren muß, 
und den Vorſtehern inbezug auf das Führen der Lehr⸗ 
anſtalten, wenn ſich die Elaatslonkrale auch über alles 
erſtreckt. Die Wahl der Lehrgegenſtände iſt den Vor⸗ 
ſtehern zu überlaffen, unter Vorbehalt der Notwendig⸗ 
keit, Unterricht in der rechtgläubigen Religion für die 
Schüler dieſes Glaubens zu erteilen, desgleichen auch 
alle Schüler in ausreichendem Maße in der Staatsſprache 
zu unterrichten. 

Die Unterrichtskommiſſton der Reichsduma erklärte 
ſich, nach erfolgter Prüfung des minifteriellen Projettes, 
mit dem Ganzen einverſtanden, brachte im Beſonderen 
jedoch folgende Aenderungen in Vorſchlag: 

Vor allen Dingen erkannte die Kommiſſion, daß 
das Recht zur Gründung van Privatſchulen die Land⸗ 
ſchaften, Städte, Stände, (eoesonia), Vereine und Pri⸗ 
vatperſonen beſitzen müſſen. Der Repräſentant des Ute 
terrichtsminiſteriums opponierte gegen dieſes Recht der 
Landſchaften, Städte und Stände, ausführend, daß 
dieſe Institutionen die Mittel, die fie von der geſam⸗ 
ten Bevölkerung erhalten, nicht zu Schulen benutzen 
dürfen, die nur den Bedürfniſſen eines Teiles der Be⸗ 
völkerung entſprechen, und außerdem noch für Schulen, 
deren Wert durch das Leben noch nicht geprüft iſt. Die 
Kommiſſion erachtet jedoch, daß fie, falls fie ſich in 
diefer Beziehung mit dem Miniſterium auf eiuen Stande 
punkt ſtellen wollte, auf dem Wege der Unterſtützung 
der privaten Initiative in Sachen der Volksaufklärung 
nicht vorwärts ſchreiten, ſondern rückwärts gehen würde. 
Die Erfahrungen eines halben Jahrhunderts haben ge⸗ 
lehrt, daß die Privatſchulen das in ſie geſetzte Ver⸗ 
trauen nicht täuſchten. 

Schließlich ſei die vom Miniſterium projektierte 
Beſchränkung der Rechte der Landſchaften und Städte 
im Prinzip im höchſten Grade unerwünſcht, da die auf 
geſetzgeberiſchem Wege feſigeſetzten Arten der Lehran⸗ 
ſtalten häufig in ihren Einzelheiten nicht nur 
den oder jenen rege n der verſchiedenen 
Ortſchaften nicht entſprechen, ſondern ſogar im Wider⸗ 
ſpruch mit den geſellſchaftlichen Anſchauungen inbezug 
auf den ganzen Stand des Schulweſens ſtehen. 

Als Beiſpiel führt die Kommiſſton die klaſſiſche 
Schule vom Jahre 1870 an, die allgemein die 
Ueberzengung von ihrer „Nutzloſigkeit“ erleben mußte. 

Jufolgedeſſen, ſowie als Notwendigkeit in Geſtalt 
des allgemeinen Prinzips anerkennend, den Landſchaften 
und Städten volles Vertrauen zu ſchenken, da es ohne 
geſellſchaftliche Hilfe nicht möglich iſt, zur Entwickelung 


= 


der Volksaufklärung beizutragen, wie ſie den örtlichen 


Bedürfniſſen entſpricht, äußerte ſich die Kommiſion 
kategoriſch für die Anwendung des § 1 inbezug auf die 
Landſchaften, Städte und Stände, d. h. dafür, daß die Land⸗ 
ſchaften, Städte und Stände das Recht zum Anlegen 


ſah fich infolgedeſſen genötigt, einige Salven abzugeben, 


von Privatſchulen beſitzen ſollen, die nachſtenden Vor⸗ 
ſchriften unterliegen 


— Fetten, den (8.) 19. April 1912. 


Für die 9 weſtlichen Gouvernements macht die Kom⸗ 
miſſion eine Ausnahme und ſchließt für dieſe die An⸗ 
wendung des 8 1 aus; augenblicklich iſt es alſo un⸗ 
bekannt, ob dort die jetzt angewandten Vorſchriften für 
Eröffnung von Schulen fortbeſtehen bleiben werden 
oder ob neue, ſpezielle herausgegeben werden. Was 
unn die Vereine anbetrifft, hat die Kommiſſion 
feſtgeſetzt, daß nur ſolche Vereine⸗Schulen eröffnen 
dürfen, in deren von der Regierung beſtätigten 
Statuten ſich ein diesbezüglicher Punkt befindet, Die 
nächſten Artikel des Projektes beſagen, daß die Schulen 
verſchiedener Art fein können: ſowohl allgemein bil⸗ 
dende als auch ſpezielle und fachliche Schulen, Klaſſen 
und Kurſe. Die allgemeinbildenden ſollen mit den 
Fachſchulen verbunden werden. Alle Arten von Schu⸗ 
len werden in drei Kategorſen geteilt: in niedere, 
mittlere und höhere Lehranſtalten. Die niederen ent⸗ 
ſprechen den höheren Elementar⸗ oder Gewerbeſchulen; 
die mittleren den Gymunaſien und Realſchulen; die 
höheren den Univerſitäten und Inſtituten. Die Koßdu⸗ 
cation kann in den höheren Lehranſtalten mit Er⸗ 
laubnis des Miniſters eingeführt werden; in den 
mittleren bedarf es dazu der Erlaubnis des Ku⸗ 
rators; in den niederen hängt dies von den Grün⸗ 
dern der Schule ſelbſt ab. — Die Wahl der Lehr⸗ 
gegenſtände und der Unterrichtsſprache wird den Grün⸗ 
dern der Privatſchulen (Schulvorſtehern) überlaſſen. 
Dabei müſſen folgende Bedingungen befolgt werden: 
In den allgemein bildenden Schulen muß die griechiſch⸗ 
orthodoxe Religion für die Schüler dieſer Konfeſſion 
elehrt werden. In allen niederen, mittleren und 
höheren Lehranſtalten muß eine genügende Anzahl von 
Unterrichtsſtunden für die ruſſiſche Sprache (welche im Ruſ⸗ 
ſiſchen gelehrt wird) feſtgeſetzt werden. In der erſten 
Klaſſe der niederen Schule kann dabei die Mutter⸗ 
ur der Kinder zu Hilfe genommen werden, wenn 
ie Schüler nicht ruſſiſch ſprechen. In den mittleren 
Schulen und in denjenigen von den niederen, welche das 
Programm des vierten Lehrjahres der Elementarſchulen 
umfaſſen, muß (in ruſſiſcher Sprache) Geſchichte und 
Geographie gelehrt werden. In den Weſt⸗ und Süd⸗ 
weſt⸗ Gouvernements, in Siedlet und Lublin, müſſen 
für die Großruſſen, Klein⸗ und Weißruſſen fremder 
Konfeſſionen alle Fächer in ruſſiſcher Sprache unter⸗ 
richtet werden. In ſpeziellen Lehranſtalten für fremde 
Sprachen oder Technik iſt der Unterricht in ruſſiſcher 
Sprache und Religion nicht obligatoriſch. 


Das Minlſterlum ſchlug eine größere Beſchränkung 
in Sachen der Unterrichtsſprache vor, aber die Kom⸗ 
miſſion erkannte an, daß die Vorfchriften im erwähnten 
Artikel (6) Einſchränkungen enthalten, welche den 
Schulvorſtehern bei der Wahl der Unterrichtsſprache 
ſehr hinderlich ſind, denn dieſe hängt ab: 1) von der 
Zuzählung der Schule zu dieſer oder jener Kategorje; 
2) von der Ortſchaft, in welcher die Schule ſich befin⸗ 
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det und 3) vom Beſtand der Schüler der betreffen⸗ 
den Lehranſtalt. Nach Anſicht der Kommiſſion 
find ſolche Beſchränkungen nicht nur unge⸗ 


recht, ſondern auch direkt der Schule in der Erfüllnng 
ihrer Aufgabe hinderlich. Ungerecht ſind ſie inſofern, 
als keine Veranlaſſung dazu vorliegt, die Bevölkerung 
daran zu hindern, eine beliebige Sprache in einer 
Schule ohne Rechte zu erlernen; ſchädlich deshalb, weil 
infolge dieſer Beſchränkungen geheime Schulen entſtehen 
werden, deren Entſtehung und Entwickelung eben durch 
den Mangel legaler Schulen, welche den Bedürfniſſen, 
der örtlichen Bevölkerung entſprechen, zu ſuchen iſt. 
Deshalb hat die Kommiſſion ſich dafür ausgesprochen, 
die Wahl der Unterrichtsſprache — unter den obenge⸗ 
nannten Bedingungen — den Schulvorſtehern zu über⸗ 
laſſen. Von den Lehrern der Privatſchulen wird nicht 
der Lehrerzenſus, ſondern nur derſelbe Bildungsgrad 
verlangt, wie für die Kronsſchulen des entſprechenden 
Typus. In der bisherigen Geſetzgebung gibt es keine 
Beſtimmung dieſer Art; dag „Proſekt“ gibt ebenfalls 
keine Details. Jetzt verpflichten die Lehrer der Re⸗ 
gierungsſchulen die Artikel: 1516, 1738, 1736, 2264 
2892, 2558, 2702, 3131, 3520, 3679 des XI. Ban⸗ 
des, Teil I der Geſetzesſammlung. Da dieſe Artikel 
momentan nicht geändert werden, könnten fie den Bes 
hörden bei Entſcheidung der Frage, wer das Recht hat. 
in Privatſchulen zu unterrichten, als Wegweiſer dienen. 
Augenscheinlich ſehen jedoch das Miniſterium ſowohl 
als die Kommiſſion Schwierigkeiten in dieſer Sache 
voraus, denn 8 17 des „Projektes“ geſtattet den Ku⸗ 
ratoren Ansnahmen vom Grundprinzip und das 
mit Recht, denn es werden ſich jetzt und immer eine 
große Anzahl guter Lehrer finden, die das Recht des 
Lehrens erhalten follten, trotzdem fie nicht allen for⸗ 
mellen Anſprüchen genügen. Was den Unterricht der 
ruſſiſchen Sprache, Geſchichte und Geographie anbe⸗ 
trifft, läßt die Kommiſſion die Einſchränkung beſtehen, 
daß dieſe Fücher nur von ſolchen Perſonen gelehrt wer⸗ 
den dürfen, „deren Mutterſprache die ruſſiſche iſt“. 
Die Kommiſſion behält das Syſtem der Erlaubniser⸗ 
teilung zur Eröffnung einer Privatſchule bei, fügt aber 
hinzu, daß eine Abſage begründet werden müſſe und 
einer Klage bei der höheren Behörde unterliegt. — Zur 
Eröffnung hüherer Lehranftalten erteilt der Minifter der 
Volksaufklärung Erlaubnis; für mittlere — der Ku⸗ 
rator des betreffenden Lehrbezirks und für niedere — 
der Schulkonſeil des Kreiſes oder die Direktion der 
Elementarſchulen. Die Schulbehörden beſuchen und 
kontrollieren die Privatſchulen, achten auf bildende und 
erzieheriſche Angelegenheiten und erteilen nötigenfalls 
mündliche oder ſchriftliche Fingerzeige. — Sollte ſchlech⸗ 
ter Einfluß auf die Schüler von ſeiten eines der Leh⸗ 
renden nachgewieſen werden, jo ijt der Gründer der 
Schule (Schulleiter), auf Verlangen der Behörden ver⸗ 
pflichtet, dieſe Perſon durch eine andere zu erſetzen. 
Ein ſolches Verlangen der Behörden muß begründet 
werden und kann im Laufe eines Monats angefochten 
werden. — Rechte geben die Ptivatſchulen ihren 
Schülern keine; jedoch werden, mit Erlaubnis des 
Miniſters der Volksaufklärung, die Schüler der Fach⸗ 
ſchulen von ihrem Lehrern unter Aſſiſtenz eines Ver⸗ 
treters des Schulbezirks, eine Prüfung in ruſſiſcher 
Sprache ablegen können. Solche Prüfungen fanden, 
übereinſtimmend mit dem Wortlaut des $ 27 des Pro⸗ 
jektes, vor einer Schul bezirkes ſtatt. 
Einmalige materielle Unterſtützungen aus den Mitteln 
der Regierung, der Landschaften, Städte und Gemein⸗ 
den können nur ſolchen Privatſchulen zuerkannt wer⸗ 
den, in denen der Unterricht in der Reichsſprache vor 


ſich geht. Fortlaufend können ſolche Unterſtützungen 


an Schulen für Blinde, Taubſtumme und geiſtig zu⸗ 
rückgebliebene erteilt werden, ebenſo ſolchen niederen 
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Städten, Landſchaften oder Gemeinden beim Minifte- 
rium deponiert worden iſt. Der letzte Paragraph des 
Projektes beſagt, daß die Privatſchulen auf ihren Na⸗ 
men Immobilien kaufen und nerkaufen, Verpflichtungen 
übernehmen und vor Gericht ſtehen können, d. h. als 
Rechtsperſonen betrachtet werden. 


Die Aufnahmeprüfungen in die Ma⸗ 
nufaktur⸗Induſtrielle⸗Schule finden in dieſem 
Jahre am 21. Mai (3. Juni) und am 11. 24. Anguſt 
ſtatt. Die Aufnahme erfolgt nur im Auguſt. Die⸗ 
jenigen, welche die Prüfung im Mai beſtehen, bleiben, 
bis zur Eröffnung der Schule im Herbft Kandidaten; 
doch diejenigen, welche das Examen im Mai nicht be⸗ 
ſtehen, verlieren das Recht einer nochmaligen Prüfung 
im Auguſt desſelben Jahres. 

Von der Azow⸗Don⸗Kommerzbank er⸗ 
fahren wir, daß mit der Submiſſion der zehnten 
Emiſſion der Aktien der genannten Geſellſchaft auf die 
Summe von 10 Millionen Rubel begonnen wird. 
Diesbezügliche Zeichnungen werden bis zum 10.124. 
April d. J. in allen Filialen der Azow⸗Don⸗Kom⸗ 
merzbank entgegen genommen. 

X. Erkrankung des Oberrabbiners 
Maiſel. Der Lodzer Oberrabbiner Herr Maiſel iſt 
abermals ſchwer erkrankt. Die ihn behandelnden 
Aerzte, die Herren Dr. Panski, Banasz, Donchin, 
Koßin u. a, habeu über die Krankheit des Patienten 
noch keine Diagnoſe abgegeben. Nach einem erfolgten 
Konſilium wurde auf telegraphiſchen Wege Prof. Wid⸗ 
zing aus Berlin berufen, deſſen Eintreffen in Lodz 
heute erwartet wird. 

Die Generalverſammlung der Aktionäre der 
Manufakturen von L. Grohmann in Lodz 
findet am 21, Mai d. J. mittags 12 Uhr im Lokale 
der Verwaltung zu Lodz ſtatt. 

Sitzung des Blumentagkomitees. Geſtern 
abend fand die 5. Sitzung des Blumentagkomitees ſtatt, 
auf der nach Verleſung des letzten Protakolls, zunächſt 
daraufhin gewieſen wurde, daß einige Firmen größere 
Summen für die Liga zur Bekämpfung der Tuberku⸗ 
!ofe anläßlich des Blumentags geſpendet hätten und 
weitere großherzige Spenden in Ausſichten ſtehen. Frau 
Stiller wird die Güte haben, weitere Firmen zu beſu⸗ 
chen. Sodann wurde mitgeteilt, daß die Liga die Leh⸗ 
rer unſerer Schulen bitten werde, an einem beſtimmten 
Tage die Kinder über den wohltätigen Zweck des Blır 
mentages und der Liga aufzuklären. Das Komitee 
bittet die Damen und Herren die den Verkauf von 
Blumen zu übernehmen gewillt ſind, reſp. Spenden 
einzuſammeln, ſich ſobald als möglich bei den Revier⸗ 
damen zu melden, da die Zeit bis zum Blumentag 
(8 Maß) eine ſehr kurze iſt. Frau Stiller machte des 
weiteren den Vorſchlag, die Spendeſammlung bei den 
Firmen am 25. April zu beginnen. Es wäre ſomit 
notwendig, daß Fiemen, die eine Spende auszufolgen 
bereit find, ihren Angeſtellten die Vollmacht erteilen, 
für das Komitee eine gewiſſe Summe zu zeichnen. Die 
Spendenliſten werden, um Verwechslungen zu vermef⸗ 
den, den Namen des Vorſitzenden der Liga Herrn 
Nechtsanwalt Babickt und den der vorzeigenden Dame 


tragen. Der Vorſchlag wurde angenommen. 
Nächſte Sitzung am Donnerstag den 25. 
April. 


Generalverſammlung der „Liga zur Be⸗ 
kaͤmpfung der Tuberkuloſe.“ Am Donnerstag, 
den 25. d. Mts. findet um achteinhalb Uhr abends im 
Saale des Techuikervereins, Promenadenftr. 21, eine 
Generalverſammlung der Mitglieder des „Vereins zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe“ ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordunng ſtehen folgende Punkte: 1) Rechenſchafts be⸗ 
richt für das Jahr 1911. 2) Der Etat für das Jahr 
1912. 8) Wahlen des Konſeils und der Reuſſionskon⸗ 
miffien, 4) Mitgliedsanträge. — Der Rechenſchafis⸗ 
bericht in deutſcher Sprache wird den Mitgliedern im 
Laufe der nüchſten Tage zugeſtellt werden. 
Vorträge. Am Sonnabend, den 20. und 
Sonntag den 21. veranſtaltet die „Liga zur Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe“ wiederum eine Reihe von 
aufklärenden Vorträgen, die den Zweck verfolgen, die 
breiten Schichten der Bevölkerung mit den Vorbeugungs⸗ 
und Kampſesmitteln gegen die Schwindſucht bekannt zu 
machen. Das Programm iſt folgendes: 
Sonnabend, den 20. April um 8 Uhr 
abends: Im Fabriksſpeiſeſaale der Akt.⸗Geſ. L. 
Geyer (Petrikanerſtraße Nr. 289). Dr. Mogilnicki: 
Warum ſterben ſoviel Kinder an der 
Schwindſucht? Dr. Tereszkowicz: Die Schwind⸗ 
ſucht als Volkskrankheit. Im Fabriks⸗ 
ſpeiſeſaale der Akt.⸗Geſ. J. K. Poznanski (Ogrodowa 
Straße). Adw. A. Babicki: Die Aufgaben 
der Geſellſchaft zur Bekämpfung der 
Schwindſucht. Dr. Skalski: Die Woh ⸗ 
nungsfrage und die Schwindſucht, 
Zgierskaſtraße Nr. 74. Dr. Tenenbaum: Die Be ⸗ 
kämpfung der Schwind ſucht als Volks⸗ 
krankheit. Dr. Margolis: Die Bekämpfung 
der Tuberkuloſe (im Jargon.) Im Saale 
des Vereins zur Verbreitung der Volksaufklärung (Ni⸗ 
kolajewskaſtraße Nr. 11). Dr Schöneſch: Das 
Kind und die Schwind ſucht. 
Sonntag, den 21. April: Im Saale 
der Freiwilligen Feuerwehr (Zarzewskaſtraße um 5 Uhr 
nachmittag). Dr. Mogilnicki:: Warum fterben 
ſoviel Kinder an der Schwindſucht? 
Dr. Tereszkiewicz: Die Schindſucht als 
Volkskrankheit. Im Saale des Vereins zur 
Verbreitung der Volksaufklärung (Nikolajewskaſtraße 
Nr. 11) um 6 Uhr nachmittags. Adw. A. Babicki: 
Die Aufgaben der Geſellſaft zur Be⸗ 
kämpfung der Schwind ſucht. D. Skalski: 
Die Wohnungsfrage und die Schwin 
ſucht. Im Fabriksſpeiſeſaale der Akt.⸗Geſ. J. K. 
Pozuanski (Ogrodowaſtraße) um 6 Uhr abends. Dr. 
Lewinſon: Fürſorgeſtellen für Tuber⸗ 
kulöſe. Dr. Schöneich: Das Kind und die 
Schwindſucht. Im Fabriksſpeiſeſaale der Akt.⸗ 
Gef. L. Geyer (Petrikauerſtraße 289) um 7 Uhr abends, 
Dr. Tenenbaum: Die Bekämpfung der 
Schwind ſucht als Volkskrankheit. Dr, 
Rueger: Was heißt Schwindſucht und 
wie kann man ſich vor ihr ſchützen? 
Zgierskaſtraße Nr. 74, um 8 Uhr abends. Mar⸗ 
golis: Die Bekämpfung. der Schwind⸗ 
ſucht (dm Jargon). Dr. Skalski: Die 
Wohn n frage und Tuberkuloſe. 
Am 8. Mai findet ein „Blumentag“ zu Gunſten 


und mittleren Lehranſtalten, deren Unterhalt durch ein 
Kapital gefichert iſt, das zu dieſem Zweck von den 


des Baues eines Sanatorinms für Schwindſucht⸗ 
kranke ſtatt. 


Der evang. luth. Jünglingsverein der 
St. Jobannis⸗Gemeinde feiert am 28, April ſein 
26. Stiftungsfeft, zu welchem die Mitglieder ſich bee 
eilen möchten ihre Einlaßkarten beim Vereinskaſſierer 
am kommenden Sonntag, den 21. April nach dem 
Hauplgottesdienſte und um 8 Uhr abends, ſowie auch 

darauffolgenden Dienstagabend abzußolen. Das 
ft wird, laut dem reichhaltigen Programm, den Mit⸗ 
gliedern und Gäſten viel Erbauung bieten. Am Stif⸗ 
tungstage findet um 3 Uhr nachmſttag ein Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt, zu welchem die Mitglieder gebeten werden, 
ſich im Vereinslokale vollzählig zu verſammeln. 

Von der Bäckermeiſter⸗Innung, Unter 
Vorſitz des Herrn Walenty Kopczynski, ſowie in An⸗ 
weſenheit des Innungsaſſeſſors Herrn Stanislaw Bo⸗ 
chenski, fand geſtern im eigenen Lokale au der 
Podlesnaſtraße Nr. 1 die Generalverſammlung der 
Mitglieder der Lodzer Bäckermeiſter⸗Innung ſtatt. 
Zunächſt wurden 8 Lehrlinge in die Innungsböcher 
eingetragen, die Ausgelernten Antoni Kuſiak und Emil 
Kurtz als Geſellen freigeſprochen und Herr Jan Ge⸗ 
berle als Mitmeiſter in die Innung aufgenommen. 
Beſchloſſen wurde, das Innungslokal vom 1. Jult cr. 
irgend einem Verein zu vermieten. Jubezug auf die 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung, die in dieſem 
Jahre in unſerer Stadt veranftaltet wird, erklärten ſich 
die Herren Walenty Kopezynski, Czeslaw Szaniawsli 
und Hugo Herrmanns ſofort bereit, an der Ausſtellung 
teilzunehmen, während einige andere Junungsmeiſter 
um einige Tage Bedenkzeit Daten, da fie ſich über das 
Arrangement ihrer Erpongte noch nicht völlig im 
Klaren ſind. Außerdem wurden einige laufende Ange⸗ 
legenheiten exledigt. 

Von der Steumpfwirkermeſſterinnung. 
m Sonntag, den 21, April er., nachm, 4 Uhr, wird 
die Lodzer Strumpfwirkermeiſter⸗Innung in dem neuen 
Lokale des Herrn H. Paſch, Nawrolſtr. 25, ihre üb⸗ 
liche Quartalsſitzung abhalten. Da wichtige Angelegen⸗ 
heiten zu erledigen find, iſt pünktliches nud zahlreiches 
Erſcheinen der Innungsmeiſter erwünſcht. 

F. Adminiſtrative Beſtrafung. Auf 
Anordnung des Petrikauer Gouverneurs wurde der 
Einwohner der Stadt Petrifan Joſef Anszelowſez da⸗ 
für, daß er trotz erfolgter Verwarnung auf der Straße 
mit einem Rekruten ſprach, den man unter Konvoſ 
zur Superreviſion führte, 25 Rubel Geldſtrafe 
verurteilt. 

»Ein vertagter Prozeß. 
ſollte im Moskauer Bezirksgerſcht 
regender Prozeß beginnen. Angeklagt waren ungefähr 
300 Zahnärzte und Dentiſten und es wurde ihnen 
zur Laſt gelegt, Deutiſtendiplome an Leute ausgefertigt 
zu haben, welche niemals bei ihnen den Kursus der 
zahnheilkunde durchgemacht hötten. Unter den Ber 
ſitzern ſolcher Dentiſtenzeugniſſe ſind vollkommen unge⸗ 
bildete Leute und auch ſteinreiche Kaufleute, denen dieſe 
Zeugniſſe das Anfiedlungsrecht in den Haupt⸗ und 
Gouvernementsſtädten geben. Der Prozeß mußte in 
Smolensk verhandelt werden, wurde aber nach Moskau 
verlegt, weil die Unparteilichkeit der Smolensker Richter 


zu 


Am 3. 18, April 
ein Aufſehen er⸗ 


unſicher erſchien. Auf den 3. 16. April wurde der 
Begiun der Verhaudlung anberaumt und nun wurde 


er plötzlich bis zum Jahre 1913 verſchoben. Das 
Jahr 1913 aber läßt freudig auf Amneſtie hoffen.. 

* 3u dem geheimnisvollen Verſchwinden 
des Ing. Chodorowiez in O eſſo weder der 
„Odeski List.“ noch folgendes: Das rätſelhafte Ver⸗ 
ſchwinden des Ing. Chodorowicz iſt nach wie vor in 
ein tiefes Geheimnis gehüllt. Nur eine Gruppe jun⸗ 
ger Leute, die an dem Tage, an welchem Ing. Chodo⸗ 
rowicz verſchwand, in einem Boote auf dem Meere hin 
und her fuhren, lieferten einige Nachrichten, welche die 
Nachforſchungen der Polizei etwas vorwärts brachten. 
Man ſah einen Mann, der dem Ing. Chodorowicz 
ähnelte, in einem Boote eine Spazierfahrt auf dem 
Meere unternehmen. Mit Agenten der Geheimpolizei 
brach man daher auf, jenes Boot in der Richtung von 
Oczakow zu erforſchen. Das Reſultat dieſer Nachfor⸗ 
ſchungen war, daß von den Fiſchern des ſogenannten 
„Wolkower Kordons“ ein Stück Segeltuch und der 
Maſt des verſchwundenen Bootes abgenommen wurden. 
Dem Geſetz zufolge ſind die Fiſcher verpflichtet, über 
Sachen, die man auf dem Meere gefunden, Meldung 
zu erſtatten, da fie jedoch das Segeltuch und den Maſt 
verbargen, ſo liegt der Verdacht nahe, daß ein Ver⸗ 
brechen verübt wurde. Die Fiſcher des „Wolkower 
Kordons“ genießen einen ſchlechten Ruf und ſind wegen 
ihrer Ueberfälle und Räubereien bekannt. Die geſamle 
Odeſſaer Polizei wurde auf die Beine gebracht. 100 
Rubel Belohnung wurden für die Aus findigmachung 
irgend einer Spur ausgeſetzt, die zur Aufdeckung des 
mutmaßlichen Verbrechens führen kann. Die Verwand⸗ 
ten des Ing. Chodorowicz nehmen nicht an, daß er ſich 
in irgend eine Falle locken ließ. Vorſichtig und ruhig, 
ging Ing. Chodorowicz ſchon aus verſchiedenen Gefah⸗ 
ren ſiegreich hervor. 

Verhaftung in Krakau. Krakauer Blätter 
melden, daß dort ein gewiſſer Mieczyslaw Rolnik, an⸗ 
geblich Beamter des Sosnowicer Magiſtrats, unter der 
Anklage des Betrugs und des Herauslockens von Geld 
verhaftet wurde. 

F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelaugten am 
Donnerſtag u. a. nachſtehende Prozeſſe zur Verhand⸗ 
lung: Joſef Kowalski, 18 Jahre alt und Kazimierz 
Michalowski, 22 Jahre alt, beide aus Lodz, waren an⸗ 
geklagt, daß ſie am 28. November 1911 auf der Luto⸗ 
mierskaſtraße in Lodz, bewaffnet mit Meſſern und unter 
Todesdrohungen — Straßenraub verübten. Zuerſt übers 
fielen fie einen gewiſſen Ignacz Wöjczyk und raubten 
ihm Hut und Stock, ſodann aber einen gewiſſen Anton 
Oſtrowski, dem fie eine goldene Uhr raubten, Geheim⸗ 
agenten und Schutzlente verhafteten die Miſſetäter bald 
darauf und fanden bei ihmen auch noch die geraubten 
Sachen vor. Infolgedeſſen leugneten die Angeklagten 
vor Gericht auch nicht, führten aber aus, daß ſie an 

enanntem Tage jeden Menſchen auf den Straßen an⸗ 
hielten, da ſie ſich in total betrunkenem Zuſtande be⸗ 
fanden. Deshalb könnten ſie ſich anch nicht erinnern, 
was ſie in ihrer Trunkenheit alles verübten. Es waren 
5 Zeugen vorgeladen, welche einſtimmig beſtätigten, daß 
die Angeklagten in beiden Fällen den Straßenraub 
völlig nüchtern verübten. Der Gerichtshof ſprach in⸗ 
folgedeſſen das Schuldig, und verurteilte Joſew Ko⸗ 
walski zum Verluſt aller Rechte und Privilegien, ſowie 
zu 4 Jahren 8 Monaten Zwangsarbeit und Kazimierz 
Michalowski gleichfalls zum Verluſt aller Rechte und 
Privitegien, ſowie zu 7 Jahren Zwangsarbeit. Hierauf 
hatten ſich der 34jährige Woiciech Kolafinski und der 


Srednia 30 aus Jodieſch owo, 


22jährige Stanislaw Pilatomski zu verantworten, beide 
angeklagt des Todtſchlags. Sie hegten gegen einen ge⸗ 
wiſſen Karl Saar, der mit ihnen im Haufe Rokociner⸗ 
Chauſſe Nr. 102 wohnte, wegen einer Prozeßangelegen⸗ 
heit, wobei Kolaſinski zu 10 Tagen Arreſt verurteilt 
worden war, Rache. Um dieſe zu befriedigen drangen 
ſie am 16. Juni 1911 in die Wohnung des Saar und 
brachten ihm mit einem Hammer ſowie mit einer 
Brechſtange fo ſchwere Verletzungen bei, daß er Eitige 
Tage darauf ſeinen Geiſt aushauchte. Jolaſinski leug⸗ 
nete während Pilatowski behauptete, daß er au dem 
Ueberfall abſolut keinen Anteil nahm. Im Laſtfe de 
Verhandlungen trat auch gegen Pilatowski nichts Be. 


laſtendes zu Tage, To daß inbezug auf feine Perſon ein 
Kolaſinski dagegen aber 
aller 
Jahren Zwangs⸗ 
5 


freiſprechendes Urteil erfolgte. 
wurde ſeiner Schuld überführt und zum Verluſt 
Rechte und Privilegien, ſowe zu 8 
arbeit verurteilt. Dem nächſten Pr 
der 24ſührige Stanislaw Gutowski. der 38 fährige Icek 
Jakubawſez, der 40 jährige Stanislaw Kunecki, der 
38fährige Rachla Saigen und der 32fährige Moſchſek 
Pogoda als Angeklagte figurlerten, lag ein Pferde⸗ 
diebſtahl zugrunde. Staufslaw Gutowski ſtahl am 29, 
Juli 1910 auf dem Jahrmarkt in Nowe Miaſto, Kreiz 
Nawa, ein Geſpann, beſtehend aus zwei Pferden inst 
Geſchirr und einem Wagen, anf welchem ſich noch ver⸗ 
ſchiedene andere Sachen befanden. Jakubowicz hatte die 
Pferde gekauft, während die übrigen Angeklagten, den 
Diebſtahl gewußt, aber nicht zur Anzeige gebracht 
hatten. Gutowskt wurde zum Verluſt aller Rechte und 
zu 177, Jahren Arreſtantenrotten verurteilt, die übrigen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Eine ihrer erſtklaſſigen Gaſtrollen gab 
geſtern eine vielköpfige Zigeunerbande in der benachbar⸗ 
ten Kolonie Effiugshauſen. Mit mehr oder weniger 
Erfolg brandſchatzten ſie Haus für Haus. Die Männer, 
als des Hauſes Hüter, blieben bei den Pferden und 
Wagen. Die Frauen ſtürmten in geſchloſſener Kolonne 
10—12 Köpfe ſtark die Häuſer, wahrſagend und bettelnd. 
Im Haufe des Koloniſten M. Fr., in dem die Wirtin 
nur allein zugegen war, konnten ſie ihre Wahrſager⸗ 
künſte nicht anbringen, hatten aber mehr Glück mit dem 
Betteln. Die gutmittige Frau ging auf viele ihrer 
Wünſche ein und beſchenkte fie reichlich. Zuletzt be⸗ 
gehrten fie auch noch Sauerkraut, wonach ein kranker 
Großvater jo ſehr Verlangen habe, und das fie nirgends 
mehr bekommen konnten. Auch dieſe Bitte erfüllte die 
Frau, mußte aber dabei das Zimmer verlaſſen, um es 
zu beſchaffen. Dieſen Augenblick benutzten die Schlauen 
und ſtahlen aus der unverſchloſſenen Komode 200 Rhl., 
den Erlös eines Pferdes und landwirtſchaftlicher Bros 
dukte. Die Megären entfernten ſich unter vielen Dane 
kesbezeugungen. Als die Zigeuner ſchon über alle 
Berge waren, entdeckte die Frau erſt ihren Verluſt, der 
um fo empfindlicher iſt, weil fie das Geld zu unerläß⸗ 
lichen Ausgaben dringend bendtigte, 

"3. Ein unredlicher Fuhrmann. Unter 
dieſer Spitzmarke brachten wir in unſerer heutigen 
Morgennummer die Notiz, daß der Fuhrmann Iſrael 
Birmann (nicht Birnbaum) von dem Verwalter der 
hieſigen Niederlage der Akt.⸗Geſ. Szereszewski eine 
Kifte Tabakwaren mit dem Auftrage erhielt, ſolche nach, 
der Polnocnaſtraße Nr. 24 zu bringen, dies jedoch nicht 
tat, ſondern die Ware unterwegs irgendwo verkaufte. 
Durch die ſofort eingeleitete Unlerſuchung wurde vun 
Jeſtgeſtellt, daß B. die Kiſte mit den Tabakerzeugniſſeu 
junächſt zu einem Ladendeſier an der Wierandrowska⸗ 
ſtraße brachte, von dieſem jedoch, als er begriff, um 
was es ſich handelte, hinausgeworfen wurde. Dies 
schreckte B. jedoch nicht ab, die Ausführung feines 
Planes weiter zu verfolgen er brachte die Ware nun⸗ 
mehr nach der Geſig Nr. 1, zu einem gewiſſen Chajnt 
Moszer, der ſie in einer anderen Kiſte verpackte, um 
ſie unauffällig fortſchaffen zu können. Dies gelang 
nicht, denn Moszer wurde bald darauf verhaftet; er 
leugnet, gewußt zu haben, daß die Ware nicht für ihn 
beſtimmt war, desgleichen will B. auch nicht an. 
geben, was er dafür bekam. Die Unterſuchung wird 
fortgeſetzt. 

3. Ladendiebinnen. In ven Schuhwaren⸗ 
Geſchäft au der Dzielnaſtr. 5 erſchienen 2 Junge Däm⸗ 
chen und begehrten Schuhwerk zu kaufen; ſie provier⸗ 
ten auch verſchiedene Schuhe und Stiefeletten an, ver⸗ 
mochten jedoch nichts Paſſendes zu finden und entfern⸗ 
ten ſich infolgedeſſen wieder. Nachdem dies geſchehen, 
bemerkte man jedoch, daß 1 Paar Stiefeletten abhan⸗ 
den kamen. Man eilte den Dämchen nach und nahm 
fie auf der Straße feſt; fie entpupplen ſich als die 
17 führ. Matla Sendebulska und die 19 jähr. Zlan 
Zelkowicz; die geſtohlenen Schuhe wurden den Diebin⸗ 
nen abgenommen und beide nach dem Arreſt abe 
ſeführt. 

0 * 3. Mätfelbafter Diebſtahl. Im Haufe 
Pulnocnaſtraße Nr. 21 wurde heute Nacht ein rütfels 
hafter Diebſtahl verübt. Dem daſelbſt wohnhaften 
Mendel Grünſtein wurden ein Paar Beinkleider, in 
welchen ſich 100 Rbl. in barem Gelde befanden, ſowie 
2 ſilberne Becher im Werte von 5 Röbl. geſtohlen, die 
auf dem Tiſche ſtanden, ohne daß er wahrgenommen 
hätte, daß jemand feine nach wie vor verſchloſſene Woh⸗ 
nung betrat. Die Geheimpolizei iſt bemüht, die Löſung 
dieſes Rätſels zu finden. * 

* Unbeftellbsre Telegramme: Schleſinget 
aus Kowno, Jucker, Paſſage Schultz 45, aus Pinsk 
Herſchel Roſenblum aus Zawiereie, Lebrecht Pezel aus 
Wladywoſtok, Lubichz, Widzewska 34, aus Samara, 
Traube, Zawadgzka, aus 
Petrikau, M. Goldberg, Nawrot 38, aus Kiiſchiniew, 
Weinert aus Kriwoje Rog, Roſenkrauz aus Rowno. 


in welchem 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für das rechtgläubige Olgaſtift 5 
NÖ. von Herrn Eduard Heidrich an Stelle eines Kran; 
zes auf das Grab von Alex Scholtz. 

Für die Unfall⸗Retkungsſtation 10 
Rbl. 25 Kop. und für Linas Hazedek 10 Rh 
25 Kop. von Herrn Mar Czamanski als Ertrag einet 
Wette zwiſchen Geſchäfts⸗Kollegen. 

Für das üdiſſche Waiſenhaus Esra 
Sefoimim 3 Rbl. von Frau B. anläßlich der Gen 
neſung ihrer lieben Freundin H. 4 

Für die Witwe und die Waiſen des 
verftorbenen Mufiters Taube all 
von feinen. Schülern Natan und Feiwuſch Pavowig- 
| 
| 


Gichter u Ä 
. una Rheumatiker 


Cage mit bestem Erfolge auf er Arrathen 
Piperazin 
MIDY 


das sichersie harnsäurelösende Mittel 


« 
. 


welches besiens vertragen wird. ® 
. P 


Kunſt nachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Herbſtman över“, 
perette in 3 Akten vom Kar! 
Bakony i. Aus dem Ungari⸗ 

ind Deutſche überſetzt von 
rt Bodanzky. Muſik von Eme⸗ 
Kälm än. Dieſe aus dem Ungariſchen 
Uberſetzte Operette, die bereits bei uns zu wiederholten 
Malen zur Aufführung gelangte, hat bekanntlich ſeiner⸗ 
zeit im Sturme die Runde über die weltbedeutenden 
Bretter angetreten. Und bis auf den heutigen Tag hat 
fie ihre Reize und Friſche nicht eingebüßt. Die Muſik 
iſt leicht und wohlklingend. In der Orcheſtrierung, 
beſonders aber in den beiden glänzend emporgeführten 
Sinalen zeigt Kälmän, daß er alle Fineſſen der 
modernen Inſtrumentlerungskunſt ſouverän beherrſcht. 
Das Libretto iſt annehmbar und nicht banal und iſt 
reichlich mit romantiſchen Elementen durchſetzt. Im 
erſten Akt iſt es der „berühmte“ Mondſchein und im 
weiten die Serenade an die Sterne. Und wenn der 

chlußakt mit einer ganz proſaiſchen Verlobung ſchließt, 
fo wird das wohl keinen Aerger erregen, denn die 
„Operettenhelden“ find ja dazu da, um ſich zum Schluß 

kriegen. Wenn auch die Partitur mit Ausnahme 
bes reizenden Couplets „Komm, mein füßes Kati” 
an eigentlichen Schlagern arm iſt, ſo wird ſie 
doch als Ganzes, die dem Regiſſeur dankbare Auf⸗ 
gaben bietet und auch für die Soliſten glänzende 
Hartieen enthält, ficherlich ſich noch lauge auf dem 
Repertoir erhalten. b 


Der Aufführung ift viel Verve nachzuſagen. Herr 
Gottfried als Oberleutnaut v. Lörenty ſtand aber⸗ 
mals geſanglich wie darſtelleriſch auf gewohnter Höhe, 
Frl. Volz gab ihre Partie, beſonders die Serenade 
an die Sterne im zweiten Akte glänzend wieder. Auch 
darſtelleriſch verſtand fie ihrer Aufgabe gerecht 1 wer⸗ 
den. Frl. Hegermann als ae war befriedi⸗ 
end, Die Herren Prein falk als Verwalter und 

zerny als Feldmarſchall gaben ihre Rollen ange⸗ 
meſſen wieder, Herr Wiesner als Wallerſtein über⸗ 
raſchte uns ſehr angenehm. Er verſtand dem jüdiſchen 
Reſerve⸗kadett⸗Feldwebel viel Humor abzugewinnen. 
Frl. Fürſtenau als Maroſt ſang, tanzte und 

ielte mit Tonz und Temperament und Herr Irre 

ch ick wußte ſeine kleine Partie als Laſos recht ge⸗ 
wand Verve zu verkörpern. Die übrigen Darſteller fügten 
ſich geſchickt ins Enſemble ein. Was an Komik heraus⸗ 
zaholen war, wurde herausgeholt und das Publikum 
onnte über einen überaus heiteren Abend quit⸗ 
tieren. 

H, Z. 


n 
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„Eva“, diefe wirklich ausgezeichnete, opernhafte 
Operette, die in jeher Beziehung den Anſprſichen des 
mußßkliebenden Publikums entſpricht uẽnr ganz vorzüglich 
bei uns zur Aufführung gelangt, geht morgen, Sonn⸗ 
abend mit „Hedwig Volt“ in der Titelrolle 
noch einmal in Szene. — Wie üblich finden Sonntag 
wieder zwei Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 3 Uhr 
wird der gemütrolle mit Humor gewürzte Schauspiel 
„Alt Heidelberg“ von Meyer Foerſter in 
dieſer Saiſon zum letzten Male gegeben. — 
Abends 8 ¼ Uhr wird uns wieder eine Operetten⸗ 
Premiere zu teil und zwar eine ſolche, die Berlin 

in nächſter Saiſon erhält. Sie betitelt fich 
„Der ledige Gatte“ und hat in Folge ihrer 
ſusgezeichneten muſikaliſchen Vorzüge an Reſidenzthenter 
in Dresden einen großartigen Erfolg gehabt, Jeden⸗ 
KM fordert „Der ledige Gatte“ unſer 
eas Intereſſe heraus und 115 wir der Erſtauf⸗ 

hrung dieſes neuen Werkes am Sonntag Abend ger 
44 entgegen. Hedwig Voltz wird auch in dieſer 
lovitüt gaſtieren. 


Sport. 


RNadfahrerausflug der „Aurora“. Sobald 

dei Frühling ins Feld gezogen, beginnt auch wieder 
der Radsport, der in unſerer Stadt fo viele Freunde, 
Jug und Alt, gefunden und dem man anch allſeitig 
eges Intereſſe entgegenbringt. Die Radfahrerver⸗ 
ſnigung „Union“ hat bekauntlich am zweiten Oſter⸗ 
hiertage die Saiſon mit einem internationalen Rennen 
A und ihr folgt nunmehr auch die Rad⸗ 
ahrer⸗Sektion des Turn ⸗Vereins 

Lurora“. Die Mitglieder dieſer Sektion, die 

wähernd dreißig Mann zählt, haben bisher faſt an 

len größeren Wettkämpfen ſowohl hier wie auswärts 

ülgenmmen, Lorbeeren geerntet und ſich einen ehren⸗ 
ollen Namen errungen. Dieſe Mitglieder rüften ſich 
un gegenwärtig zu ihrer erſten Ausfahrt nach Krzywie 
ti Zgierz, die am kommenden Sonntag, ſobald der 
Simmel ihnen hold tft, erfolgen ſoll. Die Stahlroſſe 
zurden bereit aus ihrem Verſteck hervorgeholt, geputzt 
md „montiert“, und nun heißt es, die Koſtüme in gehörige 
Irdnung zu bringen, damit am Sonntag der Zug 
urch die Straßen ein feſſelndeg Bild gewinnt. Der 
kadfahrerzug wird ſich, wie im Vorfahre, kurz nach 
in Uhr mittags vom Vereinslokale durch die Przeſazd⸗ 
nd Petrikauerſtraße über den Neuen Ring bewegen 
nd den Straßeupaſſanten gewiß ein ſchönes Schauſpiel 
ieten. Das Endziel dieſer erſten Radtour iſt die 
ſchankwirtſchaft des Herrn Schulz in Krzywie und 
jer werden die Herren Nadler einige Slunden im 
zmütlſchen Beiſammenſein verbringen, wozu bereits die 
forderlichen Vorbereitungen getroffen werden. Gewiß 
ed dieſe Ausfahrt auch wieder einen großen Teil 
€ Turner der „Aurora“ mit ihren Angehörigen ſowie 
1 hieſige und Zgierzer Sportsfreunde hinaus 
Krzuwie locken, wo man einige fröhliche Stunden 
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Lodz, der hier am Dienſtag früh 
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verbringen wird. An dieſer erften Ausfahrt, die, falls 
ungünftiges Wetter eintreten ſollte, auf Sonntag, den 
28. April verlegt wird, können anch Radler, die dem 
Verein nicht angehören, teilnehmen. Die Herren Ka⸗ 
pitäne, Eduard Süß milch und Mar Too be, 
erſuchen die Herren Radler, pünktlich im Vereins⸗ 
lokale, Ecke Przejazd⸗ und Targowaſtraße erſcheinen zu 
wollen. 

Eberle von Steurs beſſegt. Fank⸗ 
furt a. M., 18. April. Im hieſigen Schumann⸗ 
Theater fand heute ein miereſſanter Ringkampf, der 
einen überraſchenden Verlauf nahm, ſtatt. Es ſtanden 

ich die beiden Meiſterringer, Eberle aus Freiburg, der 
1 acht Jahren von keinem anderen Ringer geworfen 
wurde, und der beliebte Champion Steurs, gegenüber. 
Der Kampf nahm einen überaus intereſſanten Verlauf 
Die beiden ſtarken Männer kämpften zuerſt längere 
Zeit im Standkampfe, bis Eberle durch ſeinen be⸗ 
rühmten AUntergeift feinen Gegner auf die Matte zu 
zwingen wußte. Seht ſetzte ein lebhafter Parterrekampf 
ein, bei dem man beſonders die Technik der Meiſter 
des Ringkampfes bewundern konnte. Steurs geriet 
mehrere Male in Gefahr, konnte fi aber immer 
wieder mit Geſchick aus der Klemme ziehen. Nun 
wendete ſich das Blatt. Die Kräfte Eberles ließen 
immer mehr nach und plötzÜwich ſetzte Steurs zu einer 
Roulade ein, in der es ihm gelang, den deutſchen Meifter 
auf die Schultern zu legen. Der Kampf dauerte 57 
Min. 23 Sek. 


Zuſchelften aus dem Leſerkeelſe. 


In dieſer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum Auf 
nahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befindet, gegen 
etwaige Anſichten, mit denen fie nicht einverſtanden ift, pole 
miſch aufzutreten. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 


Da ich erfahren habe, daß eln Kreis von den an 
der Spitze des Wöchnerinnenvereins beim Wohltätig⸗ 
keitsverein Dobroczynose ſtehenden Damen eine Frauen⸗ 
klinik zu gründen beabſichtigt, zu welchem Zwecke viele 
Tauſende Rubel geſommelt werden, halte ichs für 
meine Pflicht, die dieſen Kreiſen fernſtehende Lodzer 
Geſellſchaft auf dieſem Wege darüber aufzuklären daß 
eine derartige Klinik für arme Wöchnerinnen und gynz⸗ 
kologiſche Kranke, zu welcher der Hilfsverein „Linas 
Hacholim“ an der Polndniowaſtr. Nr. 19 das Lokal 
giebt, ſchan ſeit faft zwei Jahren eriftiert. Schreibern 
dieſer Zeilen iſt in die Tatigkeit dieſer Anſtalt gut eingeweiht 
und weiß genau, wie viel Geld und Aufwand die Grün⸗ 
dung einer ähnlichen Inſtitation verſchſingen muß. 
Sie kann auch beteuern, daß die in der Verwaltung 
arbeitenden Damen ihre ganze Kraft an ihre Tätigkeit 
verwenden daß ihr ganzes Sinnen und Trachten dahin 

geht, dieſes Unternehmen immer mehr zu entwickeln, 
deutlich wird in dieſer Klinik eine jede Arme, die 
ihrer ſchweren Stunde entgegenſieht, aufgenommen und 
während der 10—12 Tage, die fie unter dem gaſtlichen 
Dache der Klinik verbringt, vergißt ſie das Elend und 
die Not, die zu Hauſe ihren wartet und trotzdem ſind 
die 16—18 Betten, die den Armen zu jeder Zeit zur 
Verfügung ſtehen, nicht ganz, ſondern meiſtenteils nur zur 
Hälfte beſetzt, denn ſede arme Fran zieht es vor, lieber 
in ihrem elenden Heim ihre Entbindung durchzumachen. 
Viel Waſſer wird noch dahinfließen, bis das Volk es 
begreift, wie nützlich eine ſolche Anſtalt iſt und bis die 
ſchon funktionierende Klinik wird vergrößert werden 
müſſen. 
lie Tatſache beweiſt zur Genüge, wie überflüſſig 
eine zweite derartige Klinik iſt, die viele Tauſende koſten 
würde. Wozu denn eine zweite: derartige Inſtitution 
ſchaffen, wenn die die erſte beiweitem nicht überfüllt iſt. 
Es gibt in der Stadt viel ſchreiendere Bedürfniſſe, 
denen die Geſellſchaft nicht im Stande iſt zu genügen, weil 
fie vielleicht mit anderen, unnützen Ausgaben überbürdet 
wird. Hunderte von armen Kindern irren während der 
heißeſten Sommermonate in den Straßen unſerer Stadt 
umher, erſtickend in der ſtaubigen engen Stadtluft, 
bleich und verkümmert, mit eingefallenen Wangen, 
träumend von grünen Feldern, ſchattigen Wäldern, von 
Lerchengeſang und Vogelgezwitſcher. Das alles iſt für 
ſie ein Märchen, das nur für die glücklichen Kinder der 
Reichen Wirklichkeit wird. Dieſe armen Kleinen wiſſen 
und ſehen nichts von Gottes freier Natur und ver⸗ 
kommen und ſterben an anſteckenden Krankheiten, 
aus Mangel an friſcher Luft. Wäre es nicht alſo viel 
richtiger, ſtatt einer zweiten Wöchnerinnenklinik, die der 
armen Bevölkerung entſchieden gar keinen Nutzen brin⸗ 
gen wird, mehr Sommerkolonien zu ſchaffen, damit auch 
die Kinder der Armut und des Elends an dem großen 
Feſtmahle der Natur teil nehmen können? Ich richte 
an die ganze Geſellſchaft dieſe Frage zugleich mit der 
Beſchuldigung, daß dieſe, wie mancher unſinnige Ver⸗ 
ſchwender, Tauſende hinauswirft, wo fie, gänzlich über⸗ 
flüffig find, dagegen aber toub bleibt gegen den 
gellenden Notſchrei des Elends. Mit der innigſten 
Bitte an Sie, werter Herr Redakteur, dieſen meinen 
Zeilen in Ihrem geſchüßlen Blatte Raum gewähren zu 


wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 
Eine für Viele, 


Aus der Provinz. 


Szenſtochau. Verhaftung einesge⸗ 
fähr lichen Banditen. Der Landpolizei des 
Czenſtochauer Kreiſes ging die Nachricht zu, daß der 
gefährliche, in die Verbannung geſchickte 54ſährige 
Bandit Szymon Kurs in ſein Heimatsdorf Tylin, 
Gemeinde Redziny, zurückkehrte und daß in ſeinem 
Haufe Beratungen einer Räuberbande ſtattfinden. 
Angeſichts deſſen ließ der Chef der Landpolfzel, Kapitän 
Lebiediew, am Dienstag Nacht das ganze Dorf um⸗ 
zingeln und begann eine Reviſion in allen Häuſern. 
Als ſich die Kette der Poliziſten dem Hauſe des Kurs 
näherte, bemerkte man, daß dieſer das Dach durchbrach 
und zu entkommen verſuchte. Es wurde feſtgenommen, 
und gleichzeitig wurde in der Wohnung des Kurs 
deſſen daſelbſt befindlicher Schwiegerſohn Tomasz 
Otrembski verhaftet. Die Polizeibehörden ſind im 
Beſitz von Angaben, daß Kurs indirekt an den Raub⸗ 
überfällen teilnahm, die in der letzten Zeit im Kreiſe 


verübt wurden. 
F. Petrikau. Diebſtah l. Pocken⸗ 


Gelde, Wechſel auf die Summe von 2000 Röhl. und 
verſchiedene wichtige Dokumente — geſtohlen. Trotz 
der größten Bemühungen gelang es bisher noch nicht, 
eine Spur von dem Diebe zu entdecken. 

Die Pockenepidemie gewinnt hier immer mehr an 
Ausdehnung, es fallen ihr nicht nur Kinder, ſondern 
auch erwachſene Perſonen zum Opfer. Unter den Kin⸗ 
dern herrſcht außerdem auch noch die Scharlachkraukeit 
in ganz entſetzlicher Weiſe. 


Aus Warſchau. 


Gerichtliches. Der Prozeß wegen der Er⸗ 
mordung des Boris Polujektow ſchreitet laugſam vor⸗ 
wärts. Am Mittwoch wurde das Verleſen des Anklage⸗ 
aktes beendet und der Vorſitzende begann mit den 
Zeugenvernehmungen. Der wirkliche Mörder Perenos 
macht umfaſſende Ausſagen, in dem er von Zeit zu 
Zeit in ein Haft ſchaut, in dem er, wie er behaup⸗ 
tet, die Daten und Ziffern eingeſchrieben hat. Dieſer 
gedungene Mörder erzählt in ruhigem Tone, auf welche 
Weiſe er den Majoratsherrn ermordete und legt von 
Zeit zu Zeit einen furchtbar zyniſchen Humor an den 
Tag. Zu der Tat überredete ihn Witt, der ihn auch 
mit dem Sohne des Ermordeten, Wladimir, bekannt 
machte. Diefer beklagte ſich immer über feiner Vater 
und gab Perenos gegen 100 Rubel. Auf die Frage 
des Mitangeklagten von Schultz, gibt Pereuos zu, daß 
i oche vor dem Prozeſſe von Wladimir Polu⸗ 
lektow für die Zurückziehung der Anklage 1000 Rbl. 
verlangt hätte. enn er dieſe Summe erhälten hätte, 
wurde er „natürlich“ nicht das ausgeſagt haben, was 
er heute ſagt, denn ihn erwartet Jwangsarbeit und, 
„wie dem Gerichte bekannt iſt, gebraucht man in Si⸗ 
birien Geld.“ —Witt gibt wiederum nicht die Mittäter⸗ 
ſchaft an dem Morde zu, verſpricht weitläufige Er⸗ 
klärunzen im letzten Worte (dieſe neue Taktik hat ſich 
in gewiſſen Sphären jetzt eingebürgert) und behauptet 
letzt nur, daß er dem Wladimir Geld entlockt hätte 
unter der Vorſpiegelung, daß er nach Wilna fahren 
wird, um den alten Poluſektow zu ermorden. — Marczuk 
weiß von nichts. — Während zweier Stunden erzählt 
Wladimir Polujektow von dem traurigen Loſe der ver⸗ 
laſſenen Mutter, von ſeiner Erziehung unter den 
ſchweren Lebensbedingungen und von den letzten Tagen 
des väterlichen Aufenthalts in Warſchau. Er beitreitet 
irgendwelche Teilnahme am Morde und erklärt die 
Anklagen von Perenos und Witt als eine Art von 
Chantage. Auf die Frage des vereideten Rechtsanwalts 
Zdzienicki erklärt er, daß er als erſter die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Unterſuchungsbehörden auf die gefälſchte 
Depeſche gelenkt hätte, die Poluſektow nach der Bahn⸗ 
ſtation in Wilna ruft und daß das Telegramm der 
erſte Faden geweſen fei, der zur Verhaftung des Witt 
und Wendkowski geführt hatte. — Schließlich behaup⸗ 
tet der zweite Sohn des Ermordeten, daß er überhaupt 
nichts wiſſe, da er ſich nicht in die Angelegenheiten 
fettes Vaters gemiſcht hätte. 


Telegrumme. 


Petersburg, 19. April. (P. T.⸗A.) Das Han⸗ 
delsminiſterium hat vom engliſchen Handelsminiſter auf 
das anläßlich der „Titauic“⸗Kataſtrophe geſandte Bei⸗ 
leidstelegramm ein Dankestelegramm erhalten. 

Moskau, 19. April. (P. T.⸗A.) Der Juſtizmi⸗ 
niſter beſichtigte das Butry⸗Gefängnis und andere In⸗ 
ſtitutionen. 

Wien, 19. April. (P. T.⸗A.) Die erſte Nach⸗ 
feiertagsfigung des Parlamentes hat ſtattgefunden. Als 
der Präſident ſein Bedanern über die „Titanic“ Kata⸗ 
ſtrophe ausſprach, riefen die Kroaten: „und Krotiens 
Kataſtrophe iſt ſchon wieder vergeſſen?“ Es ſind Inter⸗ 
vellationen der Slaven, Tſchechen und deutſchen Sozia⸗ 
liſten über die Aufhebung der Konſtitutjonsgarantien in 
Kroatien eingelaufen. Schuſterſchitſch wies auf 
die durch das Vorgehen hervorgerufenen ungünſtigen 
Zuſtände hin. 

Teheran, 19. April. (P. T⸗A.) Der neue eng⸗ 
liſche Geſandte iſt eingetroffen. Die Kurden Salar⸗ud⸗ 
Doiles ſetzen ihre Räuberelen fort. Der Prinzregent 
erklärt, ſeine Reiſe nach Europa trage keinen offiziellen 
Charakter. 


Verhaͤngnisvolles Verſehen in der Charité. 


Berlin, 19. April. Durch ein kaum entſchuldba⸗ 
res Verſehen bei einer Operation wurde geſtern in der 
Charits eln blühendes jungens Menſchenleben vernichtet. 
Das Opfer des Verſehens ift der 14 jährige Gymnaſiaſt 
Willy Rieger, der Sohn des Tierarztes Dr. Paul 
Rieger in Köpenick, Kietzerſtr. 4. Unter den Augen 
des Arztes griff die aſſiſtierende Schweſter zu einer zu 
ſtarken Kokainlöſung, die den ſofortigen Tod des Pa⸗ 
tienten herbeiführte. Als die Schweſter ſah, was ſie 
durch ihr Verſehen angerichtet hatte, verfiel fie in ner⸗ 
vöſe Krämpfe, die ſich derart ſteigerten., daß ein Herz⸗ 
ſchlag bald darauf auch ihrem Leben ein Ende 
machte. 

Gegen die „Nowoje Wremja“. 


Wien, 19. April. Der ruſſiſche Botſchafter be⸗ 
ſuchte heute den Miniſter des Auswärtigen, den Grafen 
Berchtold und erklärte dieſem, er ſei von ſeiner Regierung 
dazu bevollmächtigt zu erklären, die Regierung verurteile 
die Kampagne der „Nowoſe Wremſa“ gegen Oeſterreich, 
und habe mit der Zeitung alle Verbindungen ab⸗ 
gebrochen. 

„Carthaga“ und „Manpuba“, 


Nom, 19. April. (Preß⸗Tel.) Herr Fuſinato, der 
Vertreter Italiens beim Haager Schiedsgericht, iſt ge⸗ 
ſtern aus Rom nach Holland abgereiſt, um die Inte⸗ 
reſſen Itallens in der Angelegenheit der Zwiſchenfälle 
der „Carthaga“ und „Manouba“ zu wahren. 

Entſchädigung der vertriebenen Orden. 

Liſſabon, 19. April. (Preß⸗Tel.) Die Verhaud⸗ 
lungen wegen der Entſchädigung an die aus Portugal 
verſagten religiöfen Orden, die mit mehreren Staaten 
ſchwebten, find dem Abſchluße nahe. Die Forderungen 
wurden bedeutend reduziert. Der Geſetzentwurf geht in 
den nächſten Tagen der Kammer zu. 

Elektriſizierung der Gotthardbahn. 


Bellinzona, 19. April. (Preß⸗Tel.) Man hat 


Epidemie. Herrn Rechtsanwalt Goldkont aus 
eintraf, wurde im 
Gebände des Petrikauer Bezirkgerichts, während er in 
dem Zimmer für Rechtsanwälte ſeinen Paletot ab⸗ 
lente, ein Portefeuille, enthaltend 75 Rbl. in barem 


hier zuverläſſige Nachrichten darüber, daß die Bundes⸗ 
bahn mit der Elekrifizierung der Gotthardbahn warten 
will, bis das Ergebnis des elektriſchen Betriebes im 
Lötſchbergtunnel vorliegt. Dieſer Tunnel wird etwa 


Mitte Mai 1913 in Betrieb genommen, ſodaß vor 


Nr. 178, 


1914 nicht an einen elektriſchen Betrieb auf der Gott“ 
hardbahn zu denken iſt. 


Der Dampfer „Commodoro“ verbrannt. 


Malt a, 19. April. Der Dampfer „Commodore“ 
iſt im Hafen von Malta in Flammen aufgegangen. 
Alle unternommenen Löſchverſuche waren vergeblich. 


Auduftele, Handel und Berfehr. 


Der geplante Baumwollexport von Per: 
ſien nach Nufßiland, der als Erſatz für den ameriz 
kaniſchen ins Auge gefaßt wurde, läßt ſich nach den. 
Darlegungen des ruſſiſchen Generalkonſuls in Perſien 
vorerſt nicht verwirklichen. Die Schwierigkeit liegt, 
dem „Rig. Tgbl.“ zufolge, in der Entfernung des 
Eiſenbahnnetzes von den Baumwollplantagen einerſeits 
und in dem Mangel an praktiſchen Baumwollpreſſen 
andererſeits. Die Perſer ſind auch mit der Methode 
des modernen Preſſens noch völlig unbekannt und kön⸗ 
nen ſich kaum mit ihr vertraut machen. So wie die 
Dinge liegen, iſt der Frachtſatz per 500 Pud feſtgelegt, 
während die Produzenten mehr als 384 Pud für eine 
Güterladung nicht zuſtellen können. Der Verſuch, 
dieſes Quantum ſelbſt um acht Pud nur zu vergrößern, 
mißlang, da die Kamele, die die Ware zuſtellen müſſen, 
nicht mehr als je 2 Ballen mit 12 Pud aufnehmen 
können. Bei jedem Transport werden ſomit von der 
perſiſchen Grenze bis Lodz z. B. nicht weniger als 116 
NEL unnütze Frachtſpeſen gezahlt. Der Gedanke aber, 
eine Umgeſtaltung der perſiſchen Güterwaggons zu be⸗ 
wirken, damit ſie ca. 600 Pud Baumwolle aufnehmen 
können, mußte auch aufgegeben werden, weil damit die 
Gefahr verbunden ift, daß die an der ruſſiſchen Grenze 
gelegenen perſiſchen Orte allmählich ſelbſt die Baum⸗ 
wolle verarbeiten und den Import ruſſiſcher Baumwoll⸗ 
produkte aufgeben würden. 


Fremdenliſte. 


Grand⸗Hotel. Weinſtein, Ulanowski, Scheſnmunn, fämb. 
lich aus Warſchau. Römer — Zittau. Roſenderg — Prag. 
Engel — Sosnowice. Paul — Warſchau. Zuckermann 
Roſtow a. D. Rank Paris. Schroth — Freiwaldau. Gugg, 
berg — Brixen. Höfer — Jöhſtadt. Vogel — Burgſtadt. Wir⸗ 
ſing — Berlin. 

Hotel Viktoria. Bednarek — Kampk. 
Zdunska⸗Wola. Wolkowicz — Sosnowice. Zielinski — Sogna⸗ 
wice. Bolotin — Petersburg. Slucki — Blaszki. Leni — 
Kaliſch. Aszrenazy — Kaliſch. Alterwein, Merwafer, Nagel, 
Goldman, Kowarski, ſämtlich aus Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Schlicht — Breslau. Dudkin — 
Kiew. Glezer — Winnicg. Bikietta — Kielce. Wigdorowiez — 
Rowno. Rembowski — Nowawſes. Rotlewi — Warſchau. Kindler 
— Warſchau. Karapow — Moskau. Garnowow — Petersburg. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſtleb, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 19. April. 


Anſtadt — 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 7“ Wärme 
8 Mittags eee 
Geſtern abend 8 00 5 
Barometer: 762 mim ſeſt. 2 
Marimum 12° Märme 


Minimum 8˙ 


Baumwoll:Bericht. 


Telegramme vom Hornby, Hemelryk u. Go, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 19. April 1912. 


April . . „ 044 September Oktober . 638 
April Mai „040 Oktober November 630 
Mal, Juni 640 November Dezember 628 
Juni Juli. 640 Dezember Januar 1918 627 
Juli Auguſt. 639 Januar Februar. . 627 
Auguſt September. . 637 Februar März . . 628 
tendenz: ruhig. 
Börsenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Warschauer Börse, 19, April. 1912. 
Briet Geld Transakl 


Checks auf Berlin. . . 40.37½ 


4% Staatsrente 18904 . . 91.50 90.50 
5% innere Anleihe 1905. 104 25 108.25 
4% innere Anleihe 1906. 104.25 103.25 
Prämienanl. 1. Emission. 46 
Prämlenanl. 2. Emission. 351 
Adelsloose „ » » „„ 328 
4% Bodenkreditpfandhr. 88 
4% Bodenkreditpfandhr.. —.— 
5% Warsch.städt.Pfandbr. 92 
4% % Warsch. Pfandbr. . 88 
Lilpop, Rau & Löwenstein —.— 
Putilow p. 157 
Rudski & Co. 27 

FREE IE (neue) 

Strachowiee . . x „ 

5% Lodzer Planddrief, 

#/2% Lodzer Plandbriefe. 


„ 6. Serie 
„7. Serie 


5 7 2 7 
Handelsbank in Lodz. 
» m m 0 m = (neue) 
Kaufmannsbank in Lodz. 
5% Pfanddr. In Petrikau. 
5% Pfandbriefe in Wilna. 
Disxontobank i. Warschau 


Warschauer Handelsbank 454 
3 „ „ „ „ „neue) 487 
Zyrardo rr . 
Zauler eis 4 

Petersburger Börse, 19. Apr 


Staat 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonnabend, den 20. April 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 


Hedwig Voltz als Gaſt. 
„Eva“ 


Sonntag, den 21. April 1912. 
Nachmittags 3 Uhr. 


„Alt⸗Heidelberg“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Meyer⸗Förſter. 


Abends 8½ Uhr. 
Bremieren- Aufführung. 


Hedwig Voltz als Gaſt. 


ente in Petresburg| 


„Der ledige Gatte“ 


Oneretten⸗Nunität in 3 Akten non Guſtav Wanda. 


Neue Lodzer Zeitung. 


dem alten e 


5084 


vangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Heute, um 8 Uhr morgens, verſchied nach langem Rraukenlager unſere gute, liel 


Rosalie Aumann geb. Deron 


im Alter von 91 Jahren. 
Die Hrerdigung der teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den A. d. M. um 1 Uhr nachmittags vom Erauerhaufe, Aatna Ar. 6, aus 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


auf 


herzensguter Vi 


8040 


ater, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 


Tieſbetrübt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannſen mit, daß am Donnerstag, den 18. April um 10 Uhr morgens mein inniggeliebter Gatte, unſer 


Hugo Emil Langner 


Die tiefhetrühten Hinterbliebenen. 


Ein Holzhaus 


mit 22 Wohnun 115 und eine 

Offizine m. 2 Wohnungen 

zu verkaufen. 1 au 

erfragen in di der 

Neuen Lodger Site ao 
Ein 


Holzhaus 


mit 8 90: an 2 
Fan t ob 1 8 1 


5 


In, game beim Bei 
Milſcba 58. 
Ein Relonlalnarın- 


Laden ; 


zu verkaufen. Skwerowa 22. 


1 Schreibmaſchine 


Bea, neueſt Konſtruktion 
Eri Bee faſt un« 
gebraucht, ſehr preiswert zu 
verkaufen. Adreſſe 1.4205 erfal 
ren in der Exp. d. B 


Gelegenheitskauf. 


Echtes Segl⸗Jacket, mehrere 
moderne Klelder, 2 
leichte, ee alles 
für Mittelfi⸗ t abe 
getragene Herrenkackſtiefel, 
abreiſeh jalber. preiswert zu f 
verkaufen. Händler verbeten. 
Adreſſe Ri erfahren in der 
Exped. d. Blattes. 4766 


2 Pferde 


zu verkaufen 

Mikolaje wöka fh: 25 
Im Wetrieh befindliche, Label: 
bog erhaltene 


Einzhlinder⸗ 
„„ 


leiſtend per Au. 
Bulczgansta: 
alen. 4804 


N 


Spiegel, Echten bt 1 ee 


mit 10 2 en, Wäſchesche 
Wacchtiſch Toilette, ae on: 
arnikitceit, 1. Säulen, 
ahnen, Ahr, 

Aiſche, E re. 

Derbalter, Dam 

Efenſchlrin eke. Jawadokaſ 
n 1. 


Abreiſehalber 
iſt ein Kolonfal⸗ und 
Tabakwarenladen zu 
Renee. Nabogoscäts, 
773 Jasna⸗-Straße 2. 
Ibreijen. verk. 


Tomaszow. c fe &e 


ab. 

Koleina v. 40 Ellen Front 1.46 

Allen 120 in fert. 9012 Bau 

Ae 1.00 Voda 15 5 0 0 
. ung be 

kungen, A fee Nel. 


Ahmet a, Haste 
de. Plan Nö) Tomte ie 
e 

le 


e 


* 


chicke, 


Licitation. 


Am Dienstag, den 10/8. April d. J. findet der Verkauf, eines, 
den Leopold Proppe's Erben 


Dluga⸗Straße Nr. 118 


gehörigen, kompletten breiten Satzes Spinnerei mit Hllfsmaſchinen ſowie 
Komptoir⸗Ibentars und Geſpannes, auf Licitallonswegen ftatt. 


Eine Parterre⸗Wohnung 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche mit fämtlichen Beg uemlichkeiten und 
elektriſchem Licht, auch für Agenturgeſchäft etc. ſehr geeignet, an der Puſta⸗ 
Straße, Ecke Nikolajewska, per 1. Juli a. e. zu vermieten. 

Näheres zu erfragen bei T. Hanelt, Petrikauer-Straße 191, 


im Glasgeſchäft 
. 


Möbel 


195 Zimmern abreiſehalber 
el 


Warnung! 2 


dd ener L. Halberstadt ie feines Boftens 


enthoben worden aus fün 


eln teh de uf, 
ae Bern Gab a en denen Be e 
Dobrzynski & Kossowski foisett dach Sacon. 
Selbenmawufaktur. ga i ne renden. 
115 fen, Bettczellen m, 
Heiberichränte, asche 
Zojletts, Gtagete, Sanıyen 
ZARZAD LÖDZKIEGO TOWARZYSTWA und aner ende 
PIELEGNOWANIA CHORYCH „BYKUR „„. 
iniejszem zawiadamia, 2c w Niedzielg d 21 Kwietnia Zu verkaufen ein 
r. b. 0 godz. 12w potudnie jako w rocznicg $mierci Platz 
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im Alter von 27 Jahrrn, nach kurzem Leiden, ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 21. April 1912 um 2¼ Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe, Widzewskaſtraße 13 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ftatt. 
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meiſſpite. Ah 


Ein anſtändiger deutſcher 
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Beilnge zu Ur. 178 „Ueue Lodzer Zeitung“. 


Ahend⸗Ausgabe. 


Freitag, den (6.) 


19. April 1912. 


Abend-Ausgabe. 


Die Kutaſt 


Die Meldung der „Carpathia.“ 
New⸗ Fork, 18. April. 

Die geſtrige Mitteilung, durch die die frühere An⸗ 
gabe wonach 868 Gerettete an Bord der „Carpathia“ 
feier wieder erſchüttert wurde, vermehrt noch die hier 

ſenſchende Verwirrung, beſonders, da bis heute vor⸗ 
mitag 10 Uhr nur 420 Namen von Geretteten einge⸗ 
jufen find. Das hieſige Bureau der White Star Line 
erklärte heute vormittag, alle Anftrengungen ſeien jetzt 
darauf konzentriert, eine authentiſche Lifte der Gerel⸗ 
teten zu erlangen. Es ift abfolnt nicht zu erfahren, 
wie viele wirklich gerettet find. Man nimmt jet an, 
daß 675 Paſſagiere gerettet find, und daß außerdem 
etwa 125 Seeleute die Rettungsboote ſteuerten, jo daß 
die Geſamtzaht der Geretteten doch auf 800 kommen 
würde. Die erregten Szenen vor dem Bureau der 
White Star Line dauern heute wie geſtern an. Jede 
zeue Meldung von Namen Geretteter ruft einen Freu⸗ 
denausbruch ihrer Bekannten, neues Jammern anderer 
vor, deren Angehörige nicht unter den Gemeldeten 
ind. Oft wird der Ruf gehört: „Gottlob, wenigſtens 
mer daun gerettet!“ Dis Station Sable Jsland 
jatte zeitweiſe Verbindung muß der „Carpathia“, die 
ferner meldet, daß zwanzig Eisberge in der Gegend 
er Kataſtrophe geſehen wurden. Ein heftiger Gewit⸗ 
terſturm ſchnitt die Funkenverbindung der Station mit 
der „Carpathia“ wieder ab. Ueberhaupt ſtießen alle 
Verſuche, eine dauernde drahtloſe Verbindung mit der 
Carpathia“ herzuſtellen, auf die größten Schwierig⸗ 
keiten. Das Schiff ift mitten im Nebel unter Gewit⸗ 
tern und Stürmen, jo daß nur gauz abgeriſſene Nach⸗ 
richten erhältlich ſind. Der Kreuzer „Cheſter,“ der der 
„Girpathia“ entgegenfährt, hat über den Kreuzer 
„Salem“ eiue direkte Verbindung mit der Küſte her⸗ 
jeftellt und wird verſuchen, eine vollſtändige Liſte der 
Bereteten zu erhalten, die ebenſo wie die anderen 
Nachrichten von dem Kriegsſchiff direkt an das Weiße 
Haus in Waſhington telegraphiert werden ſollen, und 
von dort aus der Offentlichkeit übergeben werden. 
Durch dieſes Verfahren ſoll die bisherige fortwährende 
Durchkrenzung bestehender Verbindungen vermieden mer 
den. Mittags eingagangene ausführliche drahtloſe Mel⸗ 
zungen von der „Olympic“ über Cape Race melden, 
es ſei wahrſcheinlich, daß der Leylanddampfer „Califor⸗ 
nian“ die Leichen mehrerer Opfer nach Boſton bringt. 
Die „Olympie“ wußte nicht anzugeben, wann die 
Californian“ den Schauplatz der Kataſtrophe ver⸗ 
ſaſen werde. Die Suche nach Leichen wird ſorgfäl⸗ 
ügſt fortgeführt. Die Leylandlinje in Boſton teilt mit, 
die „Californian“ habe die Reife nach Boſion ange⸗ 
treten und werde daſelbſt im Laufe des Donnerstag 
erwartet. Die Meldung der Geſellſchaft ſpricht weder 
von Leichen noch von geretteten Ueberlebenden. 

New Bork, 18. April. Der Kreuzer „Cheſter“ 
mwalddet, daß es ihm gelungen iſt, in drahtloſe Verbin⸗ 
dung mit der „Carpathia“ zu gelangen. Dieſe teilte 
ihm mit, daß 34% Paſſägiere erſter und zweiter Klaſſe 
gerettet find, Man nimmt daher au, daß faft ſämt⸗ 
liche männlichen Paſſaglere in dieſen beiden Klaſſen 
umgekommen ſind und die Zahl der übrigen Geretteten 

ich aus Zwiſchendecksreiſenden und Mannſchaft zu⸗ 
ſammenſetzt. Die „Carpathia“ wird morgen abend 
9 Uhr in New Vork erwartet, falls nicht die herr⸗ 
ſchenden Nebel noch einen Aufenthalt des Shit 


der Hafeneinfahrt nötig machen. (Wenn es ſich be⸗ 
ſtätigt, daß die Geſamtzahl der Ueberlebenden 705 be⸗ 
trägt, fo würde ſich ergeben, daß von 655 Kafüten⸗ 
paſſagieren 342 und von 1703 Zwiſchendecksreiſenden 
und Seeleuten 353 gerettet ſind. Die Red.) 
In Erwartung der Geretteten, 

London, 18. April. Die „Carpathia“ mit den 
Ueberlebenden an Bord nähert ſich langſam New⸗ 
Vork, wo ſie Donnerstag abend oder Freitag früh er⸗ 
wartet wird. Geſtern früh 4 uhr (11 Uhr nachts 
New » Yorker Zeit) befand ſie ji 596 engliſche Meilen 
vom Feuerſchiff Ambroſe im Ambroſekanal, der am 
Eingang zu dem Ne = Vorfer Hafen liegt. Vom 
Kreuzer „Cheſter“ der Vereinigten Staaten, der in 


raphe der „Tit 


Schwimmende Eisberge im Atlantik. 


Verbindung mit der „Carpathia“ zu treten hofft, 
bis jetzt noch keine offiziellen Meldungen eingetroffen, 


find | 
| 


da Gewitterſtürme die Verbindungen ſtören. Aſtors 
Sohn hat einen Dampfer gechartert, um mit ihm die 
Leiche ſeines Vaters zu ſuchen. Ein neuer Hoffuungs⸗ 
ſchimmer kommt durch eine Reutermeldung, wonach der 
Kapitän der „Ultonia“ einige Fiſcherboote beobachtet; 
hatte, die möglicherweiſe doch noch einige Hundert 
Ueberlebende an Bord haben könnten. Man meint, 
daß es vielen Pafjagieren gelungen ſein könnte, ſich 
längere Zeit über Waſſer zu halten, bis ſie von den 
Fiſcherbooten aufgenommen wurden. Die Hoffnung 
iſt indeſſen eine ſchwache. Die White Star ⸗ Linie hal 
den Kabeldampfer „Mackay ⸗ Bennett“ nach der Un⸗ 
fallftelle geſandt, wo er ſich fo lange aufhalten ſoll, 


Die Kraft des Herrn weht durch die Lande 
Wie Jugendhauch! O laßt de ein! 
Zerreißt wie Simſon eure Band, 

Und wie der Adler follt ihr fein. 


Ein Wintertraum. 


Roman 

von 
Anny Wothe. 
(46. Fortſetzung.) 

„Sie hat sig natürlich von Ingelid ebenſo wie von 
mir loßgeſagt. Sie verzeiht uns nicht, daß wir alle 
ihre Pläne, die zu gut md, wie fie meint, zu unſerem 
Glück geſchmiedet waren, durchkreuzt. und Onkel Ger⸗ 
win muß ihr gehorchen. Selbſt Ott, der dumme 
Junge, hat ſich von uns gewandt und redet große 
Vachen von Familienehre und fo was. — Ich vermute, 

hat Furcht, daß ihm Onkel und Tante die Zulage 
iehen könnten, und darum verleugnet er ſeine 
Aotern.» 
„Die bitter du geworden biſt, Srmengard.” 
4 En reizendes Lächeln ſtahl ſich um deu roten 
nd. 


„Nein Mar, ich bin fo von Herzen dankbar, daß 
sein gütiges Geſchick noch fo herrlich mit aus gee 
gt, und ich din fo froh, daß wir morgen, wie der 
izt ſagt, reifen können, damit du wieder die Ruhe 
and Bequemlichkeit deines Hanfes genießt.“ 
und du willſt wirklich Ja 880 gehen, Liebliug, 
die doch ſelbſt nur Gaſt bei Med, Wood ift 2“ 
„Was bleibt mir anders übrig! Meine nächſten 


Beſchutzer haben ſich von mir gewandt, wie fie ſich von Leb 


Jngelid gewandt haben. Da müͤſſen wir beide dankbar 
ſein, daß die gütige Mrz. Wood uns bei ſich aufs 
nehmen will, bis wir heimgeholt werden von den 
Männern, die wir lieben.“ 
Er küßte Irmengard auf den ſchwellenden 


„Du mein füßes, mein geliebtes Weib,“ flüſterte 
er, „bald wirft du ganz, ganz mein fein.“ 
Willig ſchmiegte fie ſich an ihn. Draußen ver⸗ 


glomm der Winterlag. Ueber den weißen Schnee flog 
das Abendrot, und fie blickten beide, eng aneinanderge⸗ 
ſchmiegt, hinaus in die klare Winterlendechaft. Es 


war ihnen, ale hörten fie Onellen rieſeln in dem erheben. 


weichen Eiſe. Und es war ihnen, als ob der Frühling 
heimlich lockte. 

„Wird Ingelid bald heiraten ?“ fragte dann Köp⸗ 
ping noch einmal wie im Traum. 

„Ja, gleich nach den großen Ueberlandflügen, im 
März, an denen ja auch Ingelid teifnehmen will. Fin⸗ 
deſt du das nicht wahnſinnig 2“ 

„Wenn es ihr Spaß macht.“ 

„Sie ſagt, fie hätte es Wood verſprochen. Und ich 
ittere um Ingelid. Wie ich höre, hat ſie jetzt in Jo⸗ 
Hanni ſchon einige Probe flüge mit ihm unter⸗ 
nommen.“ 

„Mir iſt alle Sportluſt vergangen,“ ſeufzte Köp⸗ 
ping ſchwer auf. „Ich möchte nichts von Ingelids 
Flugverſuchen ſehen. Wenn aber erſt der Frühling da 
iſt, Irmengard, dann fliegen wir beide gemeinſam hin⸗ 
ang in das Land der Sonne, und dann ſoll uns nichts, 
nichts mehr trennen.“ 

Hand in Hand ſitzen fie und ſchauen hinaus, wie 
die Sonne verglimmt, wie ſie goldene Säume um die 
ee Berge zieht, bis der letztle, zrojenrote Schein 
verfliegt. 

Ju ihrer Bruſt iſt Frühlingsſonne nach allem 
Leid. Das lilaverblaßte Scheinen da draußen hüllt fie 
. ein, und wie Veilchenduft ſchwebt es durch 
die Luft. 

Irgendwo müſſen fie jetzt ſchon blühen, 

* » 


— 
Und nun war der Frühling da. Ein neuer Duft, 

ein neuer Klang an allen Ecken und Landen und mor⸗ 

genhell ſangen die Vögel. 
Goldgelände und erſtes, 

ſſt überall und darüber 

Lenzesluft. 

Auf dem Flugplatz Johannistal herrſchte reges 
en. 


wildes Blütengerank 
blauer Himmel und 


Ein Automobil nach dem andern jagt heran. Die 
Sirenen klingen, Offiziere in blitzenden Uniformen 
schreiten herüber und hinüber, und eine tauſendköpfige 
Menge ſäumt den Flugplatz, auf dem eine ganze An⸗ 
zahl Aviatiker beieinander ſteht und das Für und Wider 
der heutigen Flugverfuche beſpricht. 

Depeſchen wurden gebracht und verleſen: 

„Gut angekommen — ohne Etappen“ — ! 

„Prächtiger Flug. Glatt gelandet” — ſo ſchwirrt 
es in bunter Wechſelrede durcheinander. 

Jetzt wurden Hochrufe in der Mengeflaut. Immer 
mehr deen fie an, bis fie ſich zu braufendem Jubel 


ein junger 
Donnerwetter, die hat Raſſe und eine Kalt⸗ 
blütigkeit, Gott bewahre!“ 

„Vielleicht iſt ihr das Leben gleichgültig“, warf 
ein älterer Kamerad ein. „Aber jetzt dalli, Kinder, die 
Geſchichte geht los!“ 

Abſeits von dem Gewühl ſtand eine dunkle Män⸗ 
nergeſtalt und blickte unbeweglich den beiden hohen Ge⸗ 
ſtalten der Flieger nach. 
Kein Wort der Unterhaltung war dem Allein⸗ 
ſtehenden entgangen. Jetzt preßte er die Lippen unter 
dem dunklen Schnurrbart feſt zuſammen, und ſeine 
Hand vergrub ſich krampfhaft in den Taſchen ſeines 
Paletots. 

Wie ſein Herz in ſtürmiſchen Schlägen klopfte! 
Wie es zuweilen wie rote Nebel vor ſeinen Augen 
wallte, und wie es dann wieder wie dunkle Nacht um 
ihn wurde. 

Warum war er nicht den heutigen Flugverſuchen 
ferngeblieben! Was ging es ihn au, wenn fie beide 
den Hals brachen, die 10 ganz aus ſeinem Leben ge⸗ 


unic“. 


bis er Gegenorder erhält und Ausſchau 
halten wird. Von deutſchen Geretteten 
genannt Frau Paula Mange, Fräulein 
und Fräulein Marie Becker. 

Von den Ueberlebenden, deren Namen bekannt, 
ſind, ſo wird weiter gekabelt, 70 Männer, 233 Frauen 
und 16 Kinder. Vermutlich befinden ſich unter den 
540 Ueberlebendeu, deren Namen noch nicht veröffent⸗ 
licht find, nicht mehr als 100 Seeleute, die zur Be⸗ 
ſatzung der Boote erforderlich waren. verbleiben⸗ 
den 440 ſind wahrſcheinlich zum größten Teil die 
Frauen und Kinder aus dem Zwiſchendeck, wo ſich 710 
Paſſagiere befanden, ſo daß die Zahl von 440 Frauen 
und Kindern dem gewöhnlichen Verhältnis zur Geſamt⸗ 
zahl eutſpräche. — Bei der Kataſtrophe find neun 
Perſonen aus Spanien, ſieben Herren und zwei Damen, 
die bekannten Familien angehören, ertrunken. Auch 
Italien hat Verluſte zu beklagen. Nach einer Depeſche 
aus Mailand beſtand das geſamte Perſonal des rieſigen 
Reſtaurants der „Titanic“ aus Italienern; der Gene⸗ 
raldirektor der Reſtaurationen der Linie, Gatti, der 
Direktor Nannini, zwei Aufſichtsbeamte und 28 Kellner 
befauden ſich auf dem untergegangenen Dampfer. 
Von dieſen allen ſollen nur zwei gerettet worden ſein. 
In der Hauptſache ſtammen die Ertrunkenen aus der 
Lombardei. 

Die Opfer der Kataſtrophe. 

Paris, 18. April. Auf dem Pariſer Burean 
der White Star⸗ Linie hat der Andrang heute nach⸗ 
gelaſſen und das Bureau konnte abends zur gewöhn⸗ 
lichen Stunde geſchloſſen werden, während es geſtern 
die ganze Nacht hindurch geöffnet war. Bei Schluß 
des Bureaus war die vollſtändige Namensliſte der Ge⸗ 
retteten noch immer nicht eingetroffen. Nach einer 
Meldung aus London haben ſich Lord und Lady Duff» 
Gordon unter dem Pſeudonym „Herr und Fran Mor⸗ 
gan“ am Bord der „Titanic“ befunden. Lady Duff⸗ 
Morgan iſt eine in Paris ſehr bekannte Dame; ſie iſt 
die Gründerin des Modehanſes Loeile. Der ums Leben 
gekommene Major Butt, Freund und Adfntant des 
Prü ten Taft, kam gerade von Rom zurück, wo er 
eine Miſſion bei dem Papſt Pius X. und bei König 
Viktor Emanuel hatke. Man erinnert ſich, daß 
über die Ernennung des Erzbiſchofs von Nem = York 
zum Kardinal zwiſchen Waſhington und Rom Unter⸗ 
handlungen gepflogen wurden. um dieſe Unterhand⸗ 
lung zu fördern, war Major Butt nach Rom entſandt 
worden. Vor einigen Tagen ſandte er von Rom aus 
ein Telegramm an den Präſidenten Taft, in dem er 
mitteilte, daß der Papſt ihm für den Präſidenten eine 
wichtige Mitteilung anvertraut habe. Butt war 41 
Jahre alt, hatte als Journaliſt angefangen und hatte 
im kubaniſchen Kriege die Bekauntſchaft Rooſevelts ge⸗ 
macht, der ihn in das Weiße Haus einführte. — Der 
ertrunkene Benjamin Guggenheim iſt der füngſte von 
den ſieben Söhnen Mayer Guggenheim, des Begrün⸗ 
ders des großen amerikaniſchen Sinanzhaufes. Er war 
vermählt mit Floretta Seligmann, der Tochter des 
Bankier James Seligmann, und war von ſeinem Vater 
mit der Verwaltung der Filiale des Hauſes im Staate 
Colorado beauftragt worden. Er war der Grſinder der 
Steam Pump Company. Harry B. Harries war Die 
rektor des Hudſon⸗ und Hacket⸗Theaterz. Er war einer 
der bedeutendſten Theatermänner Nordamerikas und 
verfügte über ſechzehn Theatergeſellſchaften, die fort⸗ 
während in den Vereinigten Staaten herumreiſten. — 


nach Leichen 
werden noch 
Ruth Becker 


Und als er ihn ſo ſicher und ſiegesgewiß wie einen 
König durch die Menge ſchreiten ſah, da hatte er doch 
das Gefühl, als dürfe er ſtolz auf dieſen Bruder ſein, 
und ſeine Blicke folgten dem wahrhaft königlichen 
1 8 das jo hoch aufgerichtet durch das Gewühl 
ſchritt. 

Morgen vielleicht ſchon, in den nächſten Tagen, 
würde Ingelid, feine fo heiß gellebte Ingelid, für im⸗ 
mer dem fremden Manne angehören, und ſie würde 
mit ihm hinausziehen, einem ungewiſſen, ja, wie Leo 
mit leiſem Schauder dachte, vieleich einem abenteuer⸗ 
lichen Schickſal entgegen. 

Er biß die Zähne feſt aufeinander, während er ſich 
langſam eine durch Gruppe von Herren hindurchſchob, die 
155 verwundert nachblickten. Er bemerkte es gar 
nicht. 

Vergebens hatte er bis jetzt nach Tante Bella und 
Onkel Gerwin ausgeſchaut. Nein, fie wollten wohl 
nicht mit anſehen, was fie gewiſſermaßen als Schande 
für die ganze Familie empfanden. 

Irmengard und Köppiug waren bereits nach dem 
Süden abgereiſt, und Ott, der leichtſinnige Ott ſchämte 
ſich wohl auch, daß feine Schweſter unter die Piloten 
gegangen? 

Und Leo ſelbſt? Er konnte es nicht faſſen, daß 


ſchieden waren? Warum hatte er nicht Ruhe und Raft 
gefunden, nachdem er geleſen, daß James und Iugelid | 
heute den großen, zwei Stunden auernden Ueberland⸗ 
flug wagen wollten, warum hatte ſein Herz ſich zu⸗ 
ſammengekrampft, und warum hatten ſich ſeine Hände 
wie betend emporgehoben? | 

Liebte er fie noch immer, die ihn fo ſchnöde um 
einen andern aufgab? Nein, nicht fhnöde, er wußte 
es wohl, mit tauſend Schmerzen. 

Nein, Leo v. d. Decken ſchüttelte in ſchmerzlicher 
Reſignation den Kopf. Er wollte ihr Bild aus feinem | 
Herzen reißen, er wollte ſie gar nicht mehr kennen. 
Und nun ſtand er hier, in fieberhafter Augſt und hätte 
laut rufen und ſchreien können: „Laß ab, es iſt dein 
Verderben!“ 

Was wußte ſie von ihm? Sie dachte wohl gar 
nicht mehr an ihn. Von Irmengard, die er neulich 


Ingelid, feine Ingelid da drüben beſtannt und begafft 
von der Menge, wie eine Variete⸗Künſtlerin ſich dem 
Volke zeigen wollte. 

Wie groß muß ihre Liebe zu ihm ſein, dachte 
Leo voll Bitterkeit, daß ſie ihm dieſes Opfer bringt, 
Wenn ihre Kühnheit, ihre Unerſchrockenheit und ihr 
Sportsſinn ihr auch jelbft Luft gemacht haben ſollten, 
ſie hätte doch gezögert, wie er ſie gekannt, in dieſer 
Weiſe teilzunehmen an James' Leben. 

Und wieder packte Leo die Augſt. Wenn ſie abs 
ſtürzten, da oben aus dem Reich der Luft, ſie und er, 
der ſein Bruder war? 

Er würde dann um fie weinen, und um den an⸗ 
deren, der mit ihr ſtarb, da würde die blaſſe Frau 
trauern, die behauptete, daß fie ſeiue Mutter ſei, und 
die er nicht Mutter nennen wollte. 

Merkwürdig, ſah er fie des Nachts in feinen 


zufällig in Berlin getroffen und die in aller Stille Köp⸗ 
pings Frau geworden war, hörte er, daß Ingelids 
Hochzeit gleich nach dem heutigen Neberlandflug ſtatt⸗ 
finden follte. | 

Leos Herz hatte da ſo wild geklopft, es war ihm, 
als müfje er fie mit Gewalt dem andern entreißen, der 


Träumen. Sie führte Ingelid an der Hand und 
fagte: „Einſt nahm ich dir viel, heute bringe ich dir 
dein Glück, das ein anderer hergeben mußte, den ich ſo 
innig wie dich geliebt.“ 

Fortsetzung folgt.) 


Freitag, den (8.) 19. April 12. 


Der amerikaniſche Millionär E. Brandts, der gleichfalls 
ertrunken iſt, war 45 Jahre alt. Er weilte vor kur⸗ 
zem in Paris, 

An der hieſigen Börſe ſagt man, daß ſich auf der 
„Titanic“ eine bei Lloyds mit 18,000 Pfund Sterling 
verſicherte Ladung Diamanten befand, ferner eine mit 
25,000 Pfund Sterling verſicherte Ladung Kautſchuk. 
Man berichtet endlich, daß ein Perlenhalsband der Fran 
Widener auf drei Millionen Mark verſichert war; die 
genannte Dame mußte, wie die Verſicherungspolice feſt⸗ 
ſetzte, das Koller während der Ueberfahrt unnnterbro⸗ 
chen am Halſe tragen. Frau Widener befindet ſich be⸗ 
kanntlich unter den Geretteten. 


Die Aenderung des Dampferkurſes. 


Bremen, 18. April. Die kontinentalen Schiff⸗ 
e b haben auf Vorſchlag des Nord⸗ 
eutſchen Lloyd in Anbetracht der ſüdlich von N 
fundland befindlichen Eismaſſen beſchloſſen, die Kapi⸗ 
pitäne ihrer nach New⸗Jork und Baltimore fahrenden 
Schiffe anzuweiſen, dem ſogenannten „Eistrack“ zu 
folgen. Der Eistrack veriöngert die Diſtanz um nur 
40 Seemeilen, führt jedoch weitere 60 Seemeilen ſüd⸗ 
lich von dem bisher eingehaltenen Track, ſo daß mit 
ziemlicher Sicherheit anzunehmen iſt, daß der Kurs zur⸗ 
zeit frei von dem Eis führt. Der eigentliche Eistrack 
führt vom Kanal rad, einem Punkt auf 4 Grad 
nördlicher Breite und 47 Grad weſtlicher Länge für 
weftwärts beſtimmte Schiffe und von da auf direktem 
Wege via Nantucket — Feuerſchiff nach dem Ambroſe 
— Channel — Feuerſchiff. Die oftwärts beſtimmten 
Dampfer laufen vom Ambroſe — Channel — Feuer⸗ 
ſchiff auf direktem Wege nach 40 Grad 10 Minuten 
nördlicher Breite und 47 Grad weſtlicher Länge und 
von da im Großkreis nach dem Kanal. Die britiſchen 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften haben den kontinentalen den 
Vorſchlag unterbreitet, um jede Kolliſionsgefahr zu ver⸗ 
meiden, bis zum 25. April den weſtwärts beſtimmten 
Schiffen vorzuſchlagen, dem alten Track zu folgen bis 
u jenem Punkt, in welchem 42. Meridian ben alten 
Ten ſchneidet; von da iſt ein Kurs nach 41 Grad 
nördlicher Breite und 47 Grad weſtlicher Länge aufzu⸗ 
nehmen. Dieſem Vorſchlage haben die kontinentalen 
Einien ſofort zugeſtimmt, wodurch ein interationales 
Vorgehen der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften im Futereſſe 
der Sicherheit ihre Schife gewährleistet iſt. 


Die Zahl der Geretteten. 


London, 18. April. (Preß⸗Tel.) Nach den letzten 
heute hier vorliegenden Meldungen über die Anzahl der 
Geretteten von der „Titanic“ wird es nunmehr zur Ges 
wißbeit, daß außer der „Carpathia“ kein anderes Schiff 
Ueber lebende an Bord hat, und daß außerdem die an⸗ 
fängfich gemeldete Zahl von 868 Geretteten ſich auf 
705 verringert. Man hat nur noch die ſchwache Hoffnung, 
daß doch noch einige Schiffbrüchige auf Holztrümmern 
des geſunkenen Ozeanrieſen ſich bis zum nächſten Mor⸗ 
gen auf dem Waſſer haben halten können, und dann 
von porüberfahrenden Fiſcherbooten aufgenommen wor: 
den find. Die Zahl der Vermißten wird jetzt auf gegen 
2900 berechnet. 

Vor der Ankunft der „Carpathia“. 

New Nor k, 18. April. (Preß⸗Tel.) Die „Car- 
dathia“ iſt jetzt in drahtloſer Verbindung mit Sea ſoonſet. 
Sie wird wahrſcheinlich heute abend zwiſchen 9 Uhr 
und Mitternacht New⸗Nork erreichen (alfo 3—6 uhr 
früh Mitteleuropäiſche Zeit). Der Kreuzer „Salem“, 
der ihr mit 23 Knoten Geſchwindigkeit pro Stunde ent⸗ 
gegengefahren iſt, wird die „Carpathla“ heute vormittag 
erreichen. Man hofft, daß bis heute abend die Liſte 
der Geretteten vollſtändig an Land ſein wird. 

Nach Anficht von Sachverſtändigen find die Reiſen⸗ 
den, deren Kabinen ſich im Bug des Schiffes befanden, 
ſofort beim Anprall des Eisberges getötet worden. 

Preſſeangriffe gegen die Schifffahrts⸗ 

Geſellſchaften. 

New⸗Vork, 18. April. (Preß⸗Tel.) Die aus 
Anlaß der „Titanic“⸗Kataſtrophe einſetzende Bewegung 
zur Abſtellung des Mangels genügender Rettungsboote 
wird von den Heartſchen Blättern geleitet. Sie ver⸗ 
offentlichen einen Leitartikel, der -in Rieſenbuchſtaben 
die Ueberſchrift trägt: „Nutzloſe Menſchentötung auf 
dem Weltmeere!“ Darin wird ausgeführt, eine genü⸗ 
gende Anzahl von Rettungsbooten hätte alle an Bord 
des verunglückten Schiffes befindlichen Perſonen auf⸗ 
nehmen können. Die bei der furchtbaren Kataſtrophe 
Ertrunkenen feien Opfer eines ſchamloſen Verbrechens 
geworden. Nachläßigkeit und Gleichgültigkeit habe ihre 
Tötung zur Folge gehabt. Es war eine Nachläßigkeit, 
daß die „Titanic“ mit ſo wenig Rettungsbooten in 
See ging, daß ſie nur ein Drittel der Reiſenden hätten 
aufnehmen können. Wäre die Anzahl der Fahrgäſte 
größer geweſen, wie es zu jeder anderen Jahreszeit der 
Fall ſei, ſo hätte man einen noch größeren Verluſt an 
Menſchenleben zu beklagen. Unter den Namen der 
Geretteten befindet ſich auch der Name von Herrn 
Bruce Jsmay, des Generaldirektors der White Star 
Line. Er und ſeine Kollegen wußten, was auf dem 
Spiele ſtand, wenn das Schiff unterging. Sie haben 
es darauf ankommen laſſen, Menſchenleben aufs Spiel 
geſetzt und eine ungeheure Trauer über das Land ge⸗ 
bracht. Ein ganzes Regiment von Toten haben ſie 
auf dem Gewiſſen. Der Fall wird dadurch nicht beſſer, 
daß andere Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften ähnlich ver⸗ 
fahren, wie die White Star Line, ſondern nur ver⸗ 
ſchlimmert. Die Geretteten müßen großen Schadener⸗ 
ſatz erhalten. 

In Zukunft darf die Ausrüſtung von Ueberſee⸗ 
dampfern mit Rettungsbooten nicht den engliſchen Ber 
hörden überlaſſen werden, wie es bisher der Fall ge⸗ 
weſen if: Am beſten wäre es, wenn die Vereinigten 
Staaten ihre eigenen Staatsangehörigen auf See ſelber 
beſchützten. Unſer Land beſitzt die Macht, jede Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft zu zwingen, alle möglichen Maß⸗ 
regeln zu treffen. 

Andere kritiſche Stimmen machen darauf aufmerk⸗ 
Sam, daß die engliſchen Vorſcheff ten für die Sicherhei 
der Seeleute auf kleinen Schiffen hinreichend find, daß 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ne 178. 


Dum Antergang der „Titanic, 
Sunenanfchten des ſchwimmenden Luxushotels, deſſen Näume mit allem erdenk⸗ 


lichen Komfort ausgeſtattet waren. 


Der Speiſeſaal erſter Klaſſe. 


Dampfern für den Fall einer Kataſtrophe, wie der vom 
letzten Montag, nicht geforgt ſei. 
Replik der Schiffsgeſellſchaften. 

New ⸗Aork, 18. April. (Preß » Tel) Die 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften find ſehr erbittert über 
die Zeitungsartikel, die ihnen Fahrläſſigkeit vor ⸗ 
werfen, und damit auch eine Schuld für die fetzige 
Kataſtrophe in die Schuhe ſchieben. Ein Beamter der 
großen Linien erklärte: Das Publikum darf uns nicht 
anklagen. Die Schuld trifft nicht uns, ſondern das 
Publikum. Beſonders alle jene, die ſchnelle Ueberfahr⸗ 
ten verlangen, die durch Rekordfahrten ihre Nerven 
kitzeln wollen, die Tennisſpielplätze, römiſche Bäder und 
andere Luxuseinrichtungen nicht entbehren zu können 
glauben. Wir würden garnicht zögern, die Decks mit 
Rettungsbooten anzufüllen. Doch würde das den Luxus 
beeinträchtigen. Dieſer ſcheint jenen Reiſenden nötiger 
zu ſein, als die Sicherheit des Schiffes. 

Tatſächlich aber hat niemand eine ſolche Kataſtrophe 
vorausſehen können. Alle waren wir der felſenfeſten 
Ueberzeugung, daß die „Titanic“ unſinkbar ſei. Seit 
dem Untergange der „Republic“ haben die Schiffsbauer 
die Rettungsboote und Flöße nur als Beförderungs⸗ 
mittel von langſam ſinkenden Schiffen betrachtet. Sie 
ſind der Meinung geweſen, daß bei einem Sturm, der 
ſtark genug iſt, um ein Schiff von 45,000 Tonnen zu 
vernichten, auch keine Rettungsboote ſich über Waſſer 
halten können. Die Nettungsboote ſollten nur dazu 
da ſein, im Falle eines Unglücks bei ruhiger See die 
Schiffsbewohner zu retten. 

Auf der Suche nach Leichen. 

Halifax, 18. April, (Preß⸗Tel.) Das Kabel⸗ 
schiff „Mackay Benett“ iſt von der White⸗Star⸗Linie 
gechartert wordem, um auf die Suche nach Leichen zu 
fahren. Eine große Anzahl von Särgen find mitge⸗ 
nommen worden. Das Schiff führt etwa 100 
Tonnen Eis mit. Viele Beerdigungsunternehmer be⸗ 
finden ſich au Bord. 

Ein drahtloſer Bericht von dem Orte der Kata⸗ 
ſtrophe meldet, daß eine große Zahl von Leichen von 
Fiſcherbooten ſowie von der „Olympic“ aufgenommen 
worden ſeien. Die „Olympic“ blieb den ganzen 
Dienstag an der Unfallſtelle, um den Bericht zu tele⸗ 
graphieren und Leichen aufzunehmen. 

Der Direktor der United Pres Society Howand 
erklärte in einem Marconitelegramm von Bord der 
„Olympic“, daß der Leyland⸗Dampfer „California“ 
eine Auzahl Leichen geborgen habe und ſie nach Boſton 
bringen werde. 

Hilfe für die Verunglückten. 

New⸗Aork, 18. April. (Preß⸗Tel.) Ein aus 
15 Damen beſtehender Ausſchuß iſt unter Führung von 
Frau Vanderbilt ſenior daran die Hilfe für die Frauen 
und Kinder vom Zwiſchendeck der „Titanic“ zu organi⸗ 
ſieren. 

ö Auf allen öffentlichen Gebäuden ſind die Fahnen 
heute auf Halbmaſt. Auch alle Schiffe im Hafen 
werden Trauerzeichen führen. 
Der Eisberg. 
New⸗Nork, 18. April. (Preß⸗Tel.) Der geſtern 


t in New⸗VJork angefommene Dampfer „Etonian“ von 


der Leylandlinie iſt ganz in der Nähe des Eisderges 
vorbeigekommen, mit dem die „Titanic zuſammenge⸗ 


jedoch, für die Sicherheit der Paſſagiere auf den großen 


ſtoßen iſt. Kapitän Wood hält den Eisberg für den 


größten des ganzen über 100 engliſchen Meilen langen 
Eisgefildes. Er ſei über 30 Meter hoch geweſen und 
unter Waſſer dürfte er das Siebenfache große geweſen 
fein. Man hat berechnet, daß die „Titanic“ bei einer 
Fahrtgeſchwindigkeit von 15 engliſchen Meilen mit der 
en von 37 Expreßzügen auf den Eisberg aufgelau⸗ 
en iſt. 

Eine Geſetzvorlage über drahtloſe Telegraphie 

auf Ozeandampfern. 


Waſbington, 18. April. Im Kongreß ſoll eine 
Geſetzvorlage eingebracht werden, wonach Schiffe, die 
Paſſagiere an Bord nehmen, mit Apparaten für braht⸗ 
loſe Telegraphie ausgeftattet {ein müſſen, 

Der Präſtdend des Repräſentantenhanſes und der 
Präſident der Handelskammer forderten die Regierung 
auf, verſchiedene Ueberlebende der „Titanic“ zu bitten, 
ſich nach Waſhington zu begeben, um dort vor dem 
Kongreß ihre Erlebniſſe und Eindrücke von dem unfall 
der „Titanic“ bekannt zu geben, damit die Regierung 
in der Lage ei, authenkiſches Material über die Ur⸗ 
ſachen des Unfalles zu erhalten. 

Die White Star Line veröffentlicht ein Telegramm 
der „Carpathia“ mit dem lakoniſchen Wortlaut — 
„Alles geht gut“. 2 


London, 18. April. Die vom „Daily Telegraph⸗ 
eröffnete Subſcription zu Gunſteu der Hinterbliebenen 
der Opfer der Titanic hat bereits eine Höhe von 
1551 Pfund erreicht. Der „Daily Telegraph“ zeich⸗ 
nete ſelbſt die Summe von 500 Pfund. 

Auch die vom Londoner Bürgermeiſter eröffnete 
Subferition hat bereits mehrere 1000 Pfund erbracht. 

König Georg überwies dem Bürgermeister von 
London für die Hinterbliebenen der mit der Titanic 
Untergegangen die Summe von 500 Pfund. Die 
Königin Mary zeichnete 250 Pfund, die Königin Mutter 
Alexandra 200 Pfund. 

New⸗Bork, 18. April. Der Hamburger Dam⸗ 
pfer „Cincinnati“ war, wie jetzt bekannt wird, am Sonn⸗ 
tag Abend 11 Uhr in telegraphiſcher Verbindung mit 
der „Titanic“. Letztere ſignaliſierte, daß fie ſich in 
großer Gefahr befinde. Dann wurde die telegraphiſche 
Verbindung von der „Olympic“ unterbrochen, welche 
figmalifierte, daß fie der „Titanit“ näher ſei, als die 
„Cincinnati“ und zu Hilfe eilen werde. 4 

New⸗Nork, 18. April, Nach der Erklärung 
eines Beamten der Cunard⸗Linie ſoll das hiefige 
Bureau der White Star Linie 8 Stunden, bevor die 
Nachricht der Oeffentlichkeit übergeben wurde. gewußt 
haben, daß ein außerordentlich großer Verluſt von 
Menſchenleben zu beklagen ſei. Der Vizepräſident 
Franklin von der White Star Line beſtritt dies zwar 
entſchieden, ebenſo wie er in Abrede ſtellte, daß ein 
Vertreter der Morgan⸗Bank ihn um die Zurückhal⸗ 
tung irgendwelcher Nachrichten erſucht habe. Redakteur 
Pewell vom „Montreal Star“ erklärt, das White Star 
Bureau in Montreal habe von den Menſchenverluſten 
am Montag Nachmittag Kenntnis gehabt und ſich mit 
dem New⸗Yorker Bureau in telephoniſche Verbindung 
geſetzt, das die Beſtätigung gegeben habe. 

„Pariſian“ weißt nichts. 

New⸗Nork, 18. April. (Preß⸗Tel.) 
„Carpathia“ iſt hente früh in der Nähe des Leucht⸗ 
tmmes von Nantucket eingetroffen und wird wahr⸗ 
ſcheinlich heute abend 8 ¼ Uhr amerikaniſcher Zeit in 
New⸗PYork ſelbſt eintreffen. 
| Das Packetboot „Paxriſian“ der Allankompanie tft 
geſtern abend in Halifar eingelaufen. Es hatte keine 
Ueberlebenden von der „Titanjc“ an Bord und weiß 
auch keine andere Neuigkeſten zu melden, als die ſchon 
telegraphiſch berichteten. 
mandant des S 


Die 


irgendwelche 


„Kapitän Hails, 


| 


Zudem weigert ſich der Kom⸗ 


\ Nachrichten zu geben. Er erklärte nur, die „Pariſian“ 
habe den Hilferuf der „Titanic“ nicht gehört, weil der 


Funkenapparat nachts nicht bedient worden wäre. 
Kapitän Hails hat ſelbſt erſt am Montag früh 4 Uhr 
von der Kataſtrophe Kenntnis erhalten. Die Paſſa⸗ 
giere der „Pariſian“ erfuhren überhaupt erſt bei ihrer 
Ankunft in Halifax von dem Unglück. 
Die Unterſuchung. 

| Waſhington, 19. April. (Spez.) 
hat ſieben Senatoren ernannt, welche ſich unverzü 
nach New Vork begeben haben, um ſofort nach . 
treffen der „Carpathia“ an Bord des Schiffes zu 
gehen, um ene eingehende ſtrenge Untersuchung über 
die Urſache und den wahren Umfang der Katastrophe 
einzuleiten. 

New Jork, 19. April. (Spez.) Die letzte 
von der „Carpathig“ eingetroffenen Teſegramme be⸗ 
ichten, der auf dem Schiff anweſende Direktor der 
white Star Linie habe eine ſtreuge Zenſur aller Des 
sehen eingeführt. Die Kreuzer „Cheſter“ und 
„Salem“ teilen mit, daß man ihnen von der „Car⸗ 

pathia“ aus auf ihre Fragen nach den Einzelheiten und 
den Maßſtab der Kataſtrophe die Antwort verweigert 
habe, trotzdem man ihnen den Empfang ihrer Fragen 
beſtätigt habe. 

Die „Carpathia“ noch nicht in Sicht, 
Berlin, 19, Gl. (Apez.) Bis letzt Mrd noch 
kelnerlet Nachrichten über die Mskruft der „Car- 
velbia“ in Nem-Norf, deren Elatreſſen zeiſchen 8 
und 7 Ude frlih er“artet wurde, elugelanfen. 

Vorſichtsmaßregeln beim Landen der 

„Carpathia“. 

New Nor , 10. April. (Spez.) Der Bürger 
meiſter erbuete Mrenne Maßregeln zum Zmeck ber 
Sicherbeit beim Aus ſchiffen ver Paflariere dev „Ent: 
pathla“ au. Es fol nur Familienangebörtge, Aerzte 
und Pflenerinnen nud Vertreter des gleich nach der 
Katastrophe ius Leben gerufenen Itsterſtützungöks 
mitee bei der Laubnng des Schiſſes zugelaſſen werden. 

Die Zwiſchendeckspaſſagtere der „Titanic“. 

Bertin, 19. April. (e per.) Der „Yotal-Hür 
telger“ veröffentlicht vie Lie der geretteten Zwiſchen 
decksvaſſag ere der „Titanic“. Die Namen And ven 
nummelt, doch bündelt ad fich, ſoweit ven dndlich, 
zum größten Teil nm Skandinavier, Muſſen und 
Bolen 


Der € 
Der E 


Das Befinden der Geretteten. 

NewYork, 19. Apeil. (Zpea) Die „Ent 
pachla“ berichtet, die Gerettsten befinden dich in be- 
jammeruswertem Bultand. Gegen 25% Per ſoges Aud 
krank oder ſawer berwundet, einem dem Opfer ind 
die Fühe abgefsoren, viele aubeee haben eraſte luutk ; 
uche Gerletungen davongettagen, und die übrig 
ſelen gefährlich krank Infolge des mebrſtündigen Muf- 
enthelis inmitten ber Eismeſſen. Die Divekiionder 
White Slar-Liule vevwelgert jenlihe Wadkunft. 

Noch mehr Opfer? \ 

New⸗Nork, 19. April. (Spez.) Die Ber 
waltung der „Sunged men, deren Gigen⸗ 
tum die Garpathia iſt, bat bei einem bief 
gen Beſtattungsbureau 150 Särge beſtellt, 
die bei Ankunft der „Carpathia“ bereit fein 
ſollen. Dieſe Tatſache hat in der Stadt 
einen erſchütternden Eindruck bervorgeru: 
fen. (Anm. d. Red.: Es iſt alſo anzunehimu, 
daß von den Geretteten viele infolge der 
überſtandenen Strapazen geſtorben ſind.) 

Die „Carpathia“ eingetroffen! 

New Mork, 19. April. (per. det 
Nenen Lodzer 31g.) Die „Carpathia“ ft 
geſtern (Donnerſtag), Abend um 8 Uhr 40 
Min. amerikauiſche Zeit (Freitag 4 Uhr 
früh Lodzer Zeit) im Hafen von Wilmer⸗ 
ding bei New Mork mit den Geretteten von 
der Titauie eingetroffen. An Bord befin. 
den ſich 775 gerettete Perſonen. Es ſpiel⸗ 
ten ſich bei der Landung herzerſchütternde 
Seenen ab. Von den Geretteten ſind 160 
Perſonen ſchwer krank. Die Hauptſchuld an 
dem ungewöhulich großen Umfang der Ka⸗ 
taſtrophe trägt nach den Berichten der Ge 
retteten die zu geringe Anzahl von Net 
tuugsbooten au Bord der Titanje. Eine 
große Anzahl von Paſſagieren it jedoch 
bereits in den Cabinen umgekommen. 
Aſtor, Iſidor Strauß und Gattin, die 
ihren Mann nicht verlaſſen wollte, Gug⸗ 
genheim und Widner find ertrunken, ebenſo 
die Mehrzahl der Zwiſchendeck Paſſagiere. 
Frau Aſtor liegt ſchwer Frank darnieder. 
Im Hafen von Wilmerding ſpielen ſich 
schreckliche Szenen ab. Die „Carpathia“ 
hatte eine ſehr gefährdete Fahrt. 


Nebellifche Bauern. 
Turin, 18. April. (Preß⸗ Tel.) 

Nach einer Meldung der „Stampa“ aus Todt 
griffen die wegen der beſchloſſenen Steuererhöhungen 
erbitterten Bewohner mit Aexten, Senſen, Miſtgabeln 
und Dreſchflegeln bewaffnet, das Gemeindehaus an, 
| vertrieben die Gemeinderäte und zwangen die Mehrheit 
von ihnen zur Demiſſion. Die Menge, die von beri⸗ 
tenen Anführern befehligt wurde, geriet in ein Treffen 
mit vierzehn Gendarmen, die alle unter ſchweren Vers 
letzungen den Kampfplatz räumen mußten. Darauf 
befreite das Volk zwei Verhaftete und rüſtete ſich zum 


Neue Lodzer Zeitung. tr, TS: 


Freitag, den (6.) 19. Apru 1912. 
= FE 3 i i ie 2 P . „ T. A.) ziehnngen de Pforte zu den Mächten hingewleſen. 
5 N. gungen, die iſt. Namentlich ſoll die Frage des Tales der Nerda, Konſtanti nebel, 19 Avril. (P. 3 Mt f 3 0 gewleſ 
P waren. ler ra 15 eine conditio sine bua non volt Awel lialleniſche Kreuzer baten die Gauptnadt van Die Srenafteeigfeiten mit Perſien werden duuſh eine 
1 Fr. un Kinder beteiligten ſich lebhaft an der Frankreich angeſehen wird, vorher geregelt werden. Samos, Warht, bembardlert. Die Schiffe, die Kum ſbezielle Kommiſſian gelöſt, andernfalls durch das 
hene ac Eintreffen von zwei Kempagnien Der „Temps“ teilt mit, daß der engliſche Botschafter Kale bombardiert boben. find um 8 Uhr machinte,ade Haager Schiedsgericht Belreſſs deb Friedenzſchlnſſes 
Militär find elwa 50 Bauern verhaftet worden, unter demnächſt in Madrid eine Ermahnungen zur Mäßigung nach Tenedos abgedampſt Während des Bombar- 8 15 ] 


1 N 8 c 5 ir Italien wird geſagt, ein ſolcher ſei nur daun, 

N i 5 wiederholen werde. Die Nachricht, daß England eine dements find, der Ottomaniſchen Agentur zufolge, it Italien wird gejagt, ! 

denen ſich auch zahlreiche Verletzte befinden. 3 des Uerdatales an Frantreich nicht gern ſehen 1 türkiſcher Soldat verwundet und eln Pferd er- möglich, wenn die türkiſchen Rechte gewahrt würden. 
Kammertagung. würde, iſt unbegründet. ſchoſſen worden. Auch IP eine Kaſerne nlederge- Den Kriegern wird der Dank der Regierung aus 


Nom, 18, April, (Preß⸗Tel) Die umlaufenden Madrid, 18. April. (Preß⸗Tel.) Die Stimmung braunt. Die Italiener haben den Kabel im Argaiſchen ſprochen. Weiter wird eine Aufbeſſ der F 5; 
Gerüche daß die Kammerverhandlungen nicht am 30. iſt hier weit ntintifer, als in Frankreich. Nach durchſchnitten. Die Türken haben in den Darda- 1 are FE 15 10 8 gina f 
April beginnen und daß die Kammer ſich bis in den den letzten Verhandlungen Canaleſas mit dem Ver- nellen Minen ausgeſent. Die Schiffanet ik für; 955 ann für 115 Ber ii tußland ſtinde 
Herbſt vertagen wird, wird offigiäs als grundlos bez treter Frankreichs foll fich die Lage bedeutend gebeſſert eiuige gelt unterbrochen. Ofſtue len Mitteilungen frag * „ 
zei huet. Die e keinen e des ßaben. Wenn auch Spanien den vn Frank⸗ zufolge. . S italleniſche Sa bie a — 

Krltges die parlamentariſche Tagung einzuſtellen. reichs nicht nachgeben wird, ſo hofft man doch, bis An⸗ bardiert. Der Mialſterrat beratet im Hauſe des 2 2 7 Ri 3 5 
ur 15 des bes Monats zu einer guten Loſung zu Groß eſtrs. 05 griechi che önigspgar 


ion in E kommen, ſodaß die hauptſächlichſten Punkte des Ueber⸗ Berlin, 19. April. (Spez) Die heutigen 
Nevoluti 5 * einkommens erledigt ſein werden. Zeitungen beſprechen lebhaft die Frage des Bombarde⸗ auf Korfu. 


ts der Dardanellen d kommen einſtimmig z 
Kach einer aus Fe hier eingetroffenen Meldung ments der Dardanellen und kommen einſtimmig zum Korfu, 18. April 


8 ze 2 & a Seri 75 fee h 
det fich die Bevölkerung von Fez in völliger Nevo⸗ R T chluß, daß dieſer Schritt ſchwerwiegende politif 8 zum EEE 
en: e fh dieſe Wache beftätigen, fo iſt rieg um ripolis. Folgen nach ſich ziehen könne. Rußland werde zweifel⸗ a e 5 er u 
die Tatfache von eminenter Bedenkung, weil die Revo: Große italieniſche Aktion zu Waſſer und zu los den Moment ausnutzen, um die Erſchleßung nörd⸗ folge im Automobil nach der Stadt und ging in dae 


Kution zweifellos auf die Exbitterung laber die 9 5 Lande im Archipel. lichen Teil der Dardanellen zu erzwingen. Es dürfte Königliche Palais, wo die Herrſchaften von der Terkaſſe 
. franzöſiſchen Protektorates zurädzuführen Paris, 18. April. zu politiſchen Verwicklungen kommen. 15 auf 7 5 mit der Kronprinzeſſin von Grlechen⸗ 
irfte. 5 1 4 1 ie = > | land das Einlaufen des griechiſchen Kreuzers „Geor⸗ 
paris, 18. April. Nach einer weiteren Meldung iv ee Berlin, 19. April. (Spez.) Das „Berliner gios⸗Aweroff“ Reobachtetel, 92 1 5 Köuig und den 


ans Fez, wird die dort ausgebrochene Revolution bes ſchen Kreiſen erfahren haben, daß die eee Re agebl.“ berichtet, die ruſſiſche Regierung werde heute Kronprinzen von Griechenland an Bord hatte. Die 
frätigt, Die telsgraphifche Berbindung mit Fez iſt uns gierung eine ſehr umfaſſende Aktion im Archipel ein⸗ einen Proteſt bei der Pforte gegen die Sperrung der „Hohenzollern“ und die „Kolberg“ hatten Flaggeu⸗ 
terbrochen. 5 leiten werde, die nicht nur zu Waſſer, ſondern auch zu Dardanellen einbringen. gala angelegt. Die Mannſchaften paradierten. Die 
Tanger, 18. April (Preſ⸗ rel) Eine ſoeben ein Kande durchführt werden ſoll. Die Flotte ſoll von Be 2 2 5 Er Wolltandia Kolberg“ ſalutierte. Die Muſik der „Hohenzollern“ 
gegangene Devefche befant, daß in der che afk einem ſtarken Landungskorps unterſtützt werden, B April. (preß⸗Zel) Bolftändig ppielte den griechiſchen Könſgamarſch. Die (Georgios 
Hauptſtadt eine große Menterei ansgebrochen iſt. Es 9 8 llenei 1 kriegsmäßig ausgerüſtet, unternahm geſtern der Flieger Aweroff“ ſalntierte ebenfalls; feine Kapelle fpielte 
ſollen viele Attentate gegen milltäriſche Oberhäupter mehrere Inſeln vor der Dardane 3 beſehen Leutnant Palma einen Flug von Tripolis an die die deulſche Hymne. An 1 Königlichen Landungs⸗ 
vorgekommen fein; Einzelheiten fehlen 10; „.ellm 4. Lemuos und Iubros. ie Artten f tuneſiſche Grenze. Er legte die Strecke in etwas mehr ſtelle hatten ſich die Spigen der ſtaatlichen und jt 
Paris, 1% April. (Preß Tel.) Nach einer Itallener hat, wie aus Telegrammen in unſerer heutigen ag zwei Stunden zurück. Die Leistung iſt die kühnſte, ſchen Behorden das Offlzierkorps und die Geiſtlſchkeit 

ind di. R ei ichtli i . 2 Fra fr 8 , Ten; eingefunden, el r C Frei Wan⸗ 

Depefhe aug Tanger find die letzten aus Fez mem erſichtlich, 18 ur h Am. Be [die bisher auf dem Gebiete der Flugfahrt in Teipofi- ER Be ee Ra Se ak: 
vorliegenden Nachrichten ſehr beunruhigend. Bei 0 1 Eiah auch me re, de tanien vorliegt, beſonders wenn man den ſtarken Nord⸗ und Schulen mit Fahnen und Muſik bildeten Spalſer 
Tagesaubruch hat der Kampf wieder begonnen, lunge Zeit hatten ſich auf einen Augriſt vorzubereiten oſtwind in Betracht zieht, der dem Flieger in die von der Landnngsſtelle bis zum Palais, Der Kaiſer 
8 mzöſiſchen Truppen ſollen große Verluſte heftigen Widerſtand erwartet, fo iſt man in Regie Flanke wehte. 5 und die genannten Herrſchaften erſchienen dann eben⸗ 
Die fanzöſiſch ' b. £ 8 NE rungskreiſen dach davon überzeugt, daß die bedentende falls an der Landungsſtelle. Der König und der Kron⸗ 
erlitten haben. Einzelheiten fehlen. Man hofft, Ueberlegenheit der italieniſchen Flotte den Widerſtand Zur Beſchlagnahmung des „Pylos“. brinz von Griechenland gingen an Land und wurden 
daß die Truppen, die geſtern von Mekinez abge- ſchnell beſiegen werde und es dem Landungskorps ges Kairo, 18. April. (Preß⸗Tel) Der Kapitän vom Kaiſer auf, das herzlichfte begeäft. Nachdem der 
5 175 5 0 1 Kun 17 1 P | König ſodann die Huldigung der Behörden eutgegen⸗ 

gungen find, morgen früh eintreffen werden. Falls lingt, auf den betreffenden Jnſeln feſten Fuß zu faſſen des deutſchen Dampfers „Pylos“, der in Alexandrien genommen hatte, schritten der Kaiſer Wilhelnl, der 
Mie jedoch die Paſſage nicht frei finden, werben Die italienische Regierung hofft durch die Beſetzung eingetroffen iſt, übergab dem dortigen deutſchen Konſul König und die anderen Fürſtlichteiten zu Fuß zum 
fie ſich fie erkämpfen mifler, Das franzöſiſche Tele⸗ dieſer Inſeln den türkiſchen Handel lahmlegen zu können einen genauen Bericht über die Beſchlagnahmung ſeines Palais hinauf, vom Publikum ſtürmiſch gefeiert. Vor 
und auch die ſchon lange geplante Aktion in den Dar- Schiffes durch falteniſche Kriegsſchiffe. Nach dieſem dem Palais jeften ſich die Dvationen fort. Inzwiſchen 


. Ber von . Truppen 70 danellen leichter durchführen zu können. Bericht erfolgte die Beſchlagnahmung zwiſchen Malta und mur K der Peet Me 5 a 
il 2 i i 5 en 770 5 2 Königin, der Prinzeſſin 9 um m Prinz 
gegiffen. Die Verbindung iſt unterbrochen. Heute Der Kampf um die Dardanellen. Alexandrien. Die italienischen Offiziere, die das Schiff Andreas Molaus an Sn. Kaiſer Wilhelm und der 


Mittag war an der Pariſer Dre das Gerücht Konſtantinopel, 19. April. In Pera herrscht durchſuchten, licßen trotz des Widerſpruches des Kapitäns | König hatten ſich wieder zur Landungsſtelle begeben. 
verbreitet, daß der deutſche Konſul in Fez getötet außerordentliche Bestürzung über die offiziell vom einige Kisten öffnen, die Munition für deulſche Der Kaifer geleitete die Königin am Arm zum Palais, 
ſei. Eine Beſtätigung der Nachricht iſt bisher je- Kriegsminiſterſum gemeldete Beſchießung der Dar- Kriegsſchiffe enthielten. Der deniſche Dampfer wurde Tue benuh ich I 1 E 0 
doch nicht zu erlangen geweſen. danellenfarts durch die Italiener, Die ſeinerzeit von dann nach Tobruk geſchleppt und vier Tage dort feſt⸗ Welter iſt ſchön. . i 15 * 
Parts, 19. April. (Spez.) Die letzten dem belgiſchen Ingenienrgeneral Brlalmont angelegten 33 e Pi u 2 ge | — — 
Nachrichten aus Fez ſchildern die Situation Befeſtigungen bei Kaleſſi und Sldd⸗el⸗Bahr, die weiter gewechſelt wurden, klärten die Sache auf. Der Dampfer ns me 
em Gehe Pe 5 feitifch. Die ganze 110 Darf die fer funken ders von Kihb⸗Bahr und unde dann samt feiner Sadung frei gelaffen und erhielt Ein deutſch⸗franzöſiſcher 
(Stadt befindet ſich in den Händen der Me- Kue Sultanie ihren Rückhalt finden, find in der letzten einen Geleitbrief. Grenzzwiſchenfall? 
volutionäre und der meuternden Soldaten. geit mit ſchweren Geſchützen aus den Kruppſchen Werk⸗ Nom, 18. April. (Preß⸗Tel.) Die offiziöſe - Paris, 18. April 
Ein Tell der Sultan⸗Garde wurde niederge- ſtätten auf das allermodernſte bewaffnet worden, und Preſſe äußert ihre Befriedigung darüber, daß ſich der Der „Petit Pariflen® wie auch Be Gubere 
‚meelt. Die Revolutionäre haben durch man ift in milltäriſchen Kreiſen der Anſicht, daß dieſe Kapltän des deutſchen Dampfers „Pylos“, wie auch Pariſer Blätter veröffentlichen heute ein Telegramm 
Uebermacht den Telegraphen beſetzt und die Forts in Verbindung mit der Minenſperre dem die deutſche Regierung wegen der Beſchlagnahmung des aus Briey, wonach bei einer Uebung 30 deutiche Sol⸗ 
Beamten ermordet. italienischen Geſchwader ſchweren Schaden zuzufügen in Dampfers nicht fo nervös benommen hätten, wie feiner N Galen ee a. 16 1 7 
x 4 4 71 1 Kriegs⸗ Metzer € dmarſchmäßiger Ausrüſtung 
Aufſtand am Muluja 2 der Lage ſeien. Zeit die franzöſiſche, obwohl ſogar deutſche Kriegs⸗ der Metzer Garniſon in fe map 5 u 
Oran, 18. April. ee Geſtern Nach⸗ Konſtantinopel, 19. April. (Spez.) munition in Frage kam. Der deutſche Kapitän bub A HL A NE ee 
mittag kamen aus Udſchda beunruhigende Nachrichten Das Miniſterlum des Aeußern macht offiziell zugegeben, daß er den für ſolche Transporte ver⸗ etwa 1% Stunden auf franzöſiſchem Gebiet auf und 
an. General Alix hat davon Kenntnis erhalten, daß bekannt, daß 27 Schiffe der italieniſchen einbarten Admirals⸗Brief nicht bei ſich gehabt habe. machten auch verfchiedene Einkäufe bei franzöſtſchen 
zahlreiche Stämme täglich auf den Bergen Verſammlun⸗ Kriegsſtotte das Bombardement von Kum: Wißfmut der heimgekehrten Soldaten. 5 Alien debe zen "in 
gen abhalten und daß bereits das ganze Inte Ufer des ur an Heap as 5 ya Mailand, 19, April. (Preß⸗Tel.) Nach einer die Maniſchaften Pete über die Ae zur 
Malie im Aufſtand ist. Die Stämme, an deren begonnen ba en. Von den tür ſchen Forts Meldung des „Avanti“ aus der Provinz Toscana (Inwieweit dieſe Nachricht den Tatſachen entſpricht 
Spitze die Beni Waroin ftehen, verſuchen, den Fluß zu wurden die Schüſſe ununterbrochen beant- machen die aus Tripolttanjen heimgekehrten Solſdalen Ader aufgebauſch it, vermögen wir im Augenblick 
überſchreiten. General Alix hat Verstärkungen verlangt, wortet. Ein italieniſches Schiff, das von einen kläglichen und leidenden Eindruck Sie äußern nicht nachzuprüfen, müſſen vielmehr die Verantwortung 
da er annimmt, daß im Laufe des heutigen Tages ſeine einer türkiſchen Granate getroffen war, iſt offen ihre Ungufeiebenheit und extlären 7 — ſolle jene dem genannten Pariſer Blatt überlaſſen. Die Red.) 
ß h „ 
Pe 055 Hu 11 Das Bombardement dauert nach Teipolitanien schicken, die den Krieg angeſtiftet 0 
broße 8 herrscht en den Araberfämmen * . 19. April. (Spez.) Nach Be⸗ e e ee ae ee Neues aus aller Welt. 

N 5 &, ’ 8 * In den letzten Tagen hat ohnehin die Sprache der a 5 2 BEN. 
uf dem linken Ufer des Mulujafluſſes. Da man einen richten des „Lokal. Anzeigers“ wurde das fe ſaliſiſchen Preſſe bedeutend an Shüfe zugenommen, Her 9 eee eden 5 dle 1 edig Fut 
4 N N 4 15 90 „0 rinzregent von Bayern, der jün; bu 
Meberfall ſeitens einer neugebildeten Harka fürchtet, hat Bombardement von Kum⸗Kale geſtern abend 575 nie feit Ausbruch des Krieges wurde die Negiee a eine Guloigurpäfahrt 5 Zeppelin Laſtſclffer „Aitor 
der Kommandant der franzöfiſchen Truppen General um 11 Uhr beendet, ohne im Hafen großen n e wie Gerade ſcht. Ii 1 15 e würde, N bei fine, f 12 0 
Ar geahe Vorbereitungen gettoſen. Vier Sopaten Schaden angerichtet zu haben, Die ſchwim: Nummer den Avanti“ inden ſich Artikel a die ſich an zen. 36) l Fa, aug 100 A Spelle zu fafeen, neh hope 
find ihren Verletzungen, die fie bei den letzten Kämpfen menden Minen in den Dardanellen wurden 2 4 mit einer ſo hohen, ſchönen und jungen Dame wie bie „Biktorlu 


die Volksmaſſen wenden, um ſie zu erneuten Proteſten Luiſe⸗! Wie ich die da oben beneidet habe!“ Vielleicht ver. 
davontruten, erlegen. in Bewegung gebracht. Die Italiener haben gegen das Kiiegeumternehmen angufenern 85 fi) die fugendmutigen Pläne des Pljährigen Regenten, 
— — das Kabel durchſchnitten. Die Schiffahrt ift 3 der bei einem anderen Geſpräch und aus dem gleichen Anlaß 


Konſtantinopel, 19. April. (P. T.⸗A.) Es geäußert haben joll: „Vorher mal jo zum Himmel fahren — 


1 7 fi „ vollſtändig eingeſtellt. 1 8 ke das wär, ſchön! 
England in den franzöſiſch Kon ſtantinopel, 10. April. (Spez.) wird offiziell mitgeteilt, vor Kumkalch ſeien 4 italeniſche an iigerhafkung eines geiſtesxrunken Verbrecher. In 


ſpaniſchen Verhand ungen. Die itatienifhe Flotte beſetzte die Inſel Panzerſchiſfe, 20 Minenſchiffe und 3 Transportdampfer München wurde auf dem Hauptpoftamt, als er poffſagernde 


5 2 1 x Briefe erheben wollte, ein von Budapeſter Kriminalbeamten 
Paris, 18. April. Lemnos, die ihr als Ausgangspunkt ihrer 1 1 22 letzteren wurde eine ſchwere See ben Ioßre 952 Baal, 25 he 
ie 1. 1 7 D dt gebracht. Jah wegen Zopfabſchneiderei und anderer krankha 
195 9 0 Ane Regierung hat fi entſchloſſen, Operationen dienen ſoll. . . ſchäbigung Lege 4 Verfehlungen in eine Irrenaaſtalt gebracht, aus dieſer aber 
feste Antwort Spaniens nicht anzunehmen und über DSrhamie, 10. April. (P. T.⸗A.) Die Italiener — Du! entflohen war, und im dringenden Verdacht eines in Ungarn 
die Zöllfragen nicht eher zu verhandeln, als bis der haben Toprach⸗Kaleh, Kumkaleh und Orchanie bom⸗ Konſtantinopel, 19. April. (. begangenen Mädchen mordes ſteht. 
EI ber die territorialen Kompenfationen erledigt bardiert. Es find 180 Schüße gefallen. hronrede wird auf die treuen, 


Geucht wird p. einer grͤßeren In Breslau, Flurſtr. 4, find, Ayant recu education — Glegant-herrigpaftlihe (5027 Es find noch zu vernt teten ver⸗ 2 7 
i , ern.) Si 2 möbl. Zimmer 
ültere Perſon, en cen begehrte arent de Diplöme super er! Fee Meran det Wohnungen, 5 


1920. Wer einen meuen |fpeniet fir die Stadt, um pie Pa arten an Hage 8 8 1 Alliance frangaise je jungelichafte. 17 mit Jämklihen Laffıne Schu, Ar. 20, Tomte 
8 miete Jofork | dee enen L Garten am ee (0088 |donne des Iegons de Trangais | AB Zimmer g e Septemtinteiten ver Aa, 2 Sinner fi germieten. Bafonfnaftr, 20 


der 


ne amd Küche. Zimmer d 3, Vortleibit iit eine Wo br 


1 entgegennehmen ee. OM mit 50 rien 1 chen, mebit Mecdeſtale Wanert- dice wie au 3 Sinumer u. ung, Bausteine 
RR . eden de ee Gegen geringe vergütung — Mikolajewska Sch. Ja- u ud Küche ass er hen e e 5 mern W mie e 
TTT 5026 mit eventl. ohne Möbel u. |b.&rokteit Peel 51 zu erfahren, e en nee f 
üer 5041 Geſucht ee e Student s allen Beanemlichkeſten ſo ei den möbt. aweifenftrines haft Wohnung, r een ber ne areas 
Schosser- r DraEtif | imenFenn, Itnioerfi. unterrichtet | TOLt oe Vomt 1. Fuli zu 4 be AR Simmern, Küche ee 
Mechaniker ein deutſchprechendes Müde: , fe vermieten. Skwerom aft 18. immer Mübaensinmer, mit alen Be Frontzimmer 
dei fofort gehst Jr Sabelar Sen, 1 55 kann, Spinnerei⸗ or. . Ybenpftunden 2 Zimmer 1 Selen den nahen e pn 
. 1 2 . ame 
a 5 beiten Bebilftie e Dans 7 5 fer . von 2-3 Simmern und 114 Yutı. Unbracia 7, > Stat, 
arbeiten beitftich jet muß. | Fachmann P J eier 0% We 1881 
Unger Mann it hen Cmpfebligen e ee eee e,, k FETT 
‚verjehene Mädchen können in Manipulation oder tech schen FV TE 4 Zimmer 


el 5 ET di brik. 8 er, = 7 it vermieten, (Günftig für Sadas 7 — 70 
2 But eo e e eee mmer Mühl, Zimmer 
a bei! 2 Unfall, Streichgarn, | Beauſſichtigung eines Kin⸗ — ber Diugaftr. 63 und Küche 5 


0 

sad been an die Erped. £ beit ine Feutſch. Braunes, ! u 1e 15 f 

Dee erbeten. e e ed ce due Gen perten ed des gegen van. Honorar] Pom 1. Juli Nawrot 23 mis Waſſerleitung per 1.| nie sterteiiger Beleuchtung In 1519 3 tab dle Span 
912 zu vermieten. 


. geſucht. Adre 
__Betrifauer-Strahe Nr. 108. 


FE 


forschen Fran od. ei 1 
de ran od. Madden an bie Erg d. Ul erbeten. 5 Weinbau find_ zwei Jul zu vermieten. Näheres ber Hetele zu vermieten 


77 . 155 eee eine eat ie 
erkäuferin be eg Suche: Stöllung | e abet. Eee 


Ztelona-Straße Nr. 12 und 39 
0 2 
Targa, vorm. 48 a — 2022 
. 5 Ae eee ele 8 1 Zu vermieten. 4700 W „r enen der toon be Wohnungs- Gesuche: 
für en Wurft-Gefchäftmieh Be eee ırling ene „wohnungen f e 
uchtige Ru ſchönes zwe 
efucht. In erfragen b. R A beiweibenen Gehalt. Meet 40 $ |1.3immer für einzelnen Deren penfetges mrbbilekee % mn 
Kacke, Wu ansta . topferſunen Ai gte Bee Jean se eh. wird ſofort geſucht. A. 1 ohnungens mit ober apıng ene ud dle , 1 Cpriſtliches 5075 
14664 Sof. czanska 166. er gh erben, am die 0 wird fofo eſucht. Y iugegen, B immer umd Side Frontzim mer 
e ür Buntwaren werden % diefer Jö. erbeten. 0 Kimpfel vormals A. Extner. |. gfmmer unp Süße 2. ggg ini Deauemilinteit, mom Ju r 1 tzimme 
nc gie r , indian „Sara itrpendte © dee ea . 8 Mbemare epaar 
unge Dame . räntein au vermieten, Polubniowa 20: 2a Bee — — 
1 e a 1 Laufb irscae e ee nes zw 3 


G 


e | Ein Laden egg Nee 


hi Fi „mit fep. Eingang zu ver⸗ dienung zweier Herren über 

Ade Her inte 2 5 Y Angattg 4e, Diemung A 
ae def der g ae werde en. Neun e mieten yeitofmjemshaftraße u. Wohnung zu vermieten. nimmt. Andrzejaſtraße 30, 
Erb. diefer Seitung, 4946 Wobn. 22. 4923 Nr. 62. Wohn, 24. 4986 Milſchſtraße 34. 5037 W. 14. v. 3—5 Uhr nachm. 


5 eig 
che ruſſiſch und deutſch A als Stüge der Hausfrau und zu N ö fi 
Brake en Tann mme Limmer wöbhet. immer 
fü 1 8 20 Jahren mE guten Seuguiffen 
rt, unt, A. R. 24, an mit reihen Rosruna fucöt Stet-| wollen fich zw. 0 
d. Stg. 40 
1 


derb. Hung. 3 2 e bei Braun. sſtra 


58 finskaſtr. DER 


melden. 


Frerrag, den (0) 12. Ahl TBZ. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Cup HA Becbua BEITONHEBIXB YCHOBIAXB. 


Toprosbim om» Maepukid Shoncenöyprs 


fipeacrasutenbereo ana Uapcrga Monbcharo, rydeynik Beccapascnen, Bunen- 
chon, Bonbinenon, Tpoguenckon, Riescnon, Rossnchon, Muncnon n Moaonneron, 


TOBApPEHIT HTapozozeTsa E TpaHrcoHopTHpoBaHir TPSY SO 


„ M T. B para Hamencnie 


NOBORETB A0 Bceoöimaro cBNenig, uro 05 1/14-ro Anupsna c. r. arenraumm aua onen m ero OKPeCTHOCTE HASHAMEHEL 


Tr. G. Enn u H. PYVHONMIIH 


AretetBo flaxonHres no HSE HOH V M22, Tene cho 306. 


Honennenoe Arencrno öynerr UPHEHMATB BCHRIE rpysET KE ornpannck no mpucramei Bonru, Kar, Oxu, OA u Barn, a mare uno 


Oco6enHoe BHHMAHI® NONTEHHEIXB Tr. Kınientoss, Arencrso o6pamaers ma mDmiecg B5 weurpk Humeropopcach Fpmapın 
o6nrapuzıe (naht Toropumeorea qua xpaueHig rpysonE H HA ARKypaTHyD HOCTABEY TAKOBEIXB HOLYIATELAMS, 


Am Sonnabend, d. 20. d. M. 9 Uhr abend 
findet im Vereinslokale, Promenaden⸗Str 21 ein 


ül-Ad 


Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 
Sonntag, den 21. April, vormitt. 9½ Uhr: 


Sport- und Turnverein C -V. Kraft 


auf dem Sportplatz Targawaſtraße 8719. 
Nachmittags 2½ Uhr: 


c. M. N. F. Widzew - Victoria 


benfalls Targowaſtraße 87189. 


fat, wozu die Herren Mitglieder und Kandidaten hiermit höflichſt ps. Sonnabend den 20 April um 6 Ubr nachmittags 


geladen werden. 
Beſondere Einladungen werden nicht verſchickt. 


Die Verwaltung 
des Chriſtlichen Commis vereins z. g. U. 


1 
Alleinverkauf hr Lodz und Umgegend 
bei der Firma „E S1Ii OS“ 
Kontor: Ziegelſtraße Nr. 4. Telephon 28-94, 


Für Kerren. Für Herren! 


nglische Stoffe 


in den neueſten Deſſins für Koſtüme und Paletots zu Engrospreiſen empfiehlt 
das Fabrikslager 
Aktien-Ges. JOHN GREENISH & Sons, London. 


Dzielnaſtraße Nr. 13. 


N. B. Ven 1—3 Uhr lh if. das Lager geſchloſſen. 3588 


Wenne 


, Bültlerebo, Brieg, 3 


£okomobilen !ir Sart und 


Moderne Dampfmaschinen 


jeder Grösse und Ausführung. 
Sachgemässe Konstruktion. Lange 
Lebensdauer. Gediegene und ele- 
8391 gante Ausstattung. 

Vertreter: Ernst Kuntze Lodz, 
& Karolastrasse M 3. ® 


SRESERSREnTSRuSnB 


Technisch. Bureau „Dynamo“ 


Tel. 12-78. Nawıot 29. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen 
Dynamomaschinen a a a a Elektromotoren 
Beleuchtungskörper = a Metalliadenlampen 

Elektrische Materialien. 805 


Hochspannungs - Elektro Motore I; 


Sofort vom Lager lieferbar. 


erſtes Training der Lodzer repräfentativen Mannſchaf⸗ 
je auf dem Sportplatze Targowaſtraße 87/80. 5054 


Vereinigung deutſchſingender 
Geſangvereine im Königreich. 
Sonntag, den 21. April ac. präciſe 2½ Uhr nachm. 
des Lod Me »-Gefang-® 8. — Die 
eren. Det 95 en rt Ph 1 Ge⸗ 
ſangvereine werden um vollzählige Beteiligung erſucht. 


Der Vorſtand. 


Radfahrer-Vereinigung „Anion“ 
Abt. Lodz. 

ra "Um Somitag, den 21. April 1912: 

Eröflnungstour nach Tabus 

2 Abfahrt der Nad- und Mgtorfahrer vom 

Bereinsbauſe um 8 Ubr früd. 


AB 


Naczmittag ab 5 ) br de 
lokale Petrikauerſtraße Nr. 243, 


Kaffeekränzchen 


u bie geeßrten Damen und Herren Mitofieher mit werten 
5 ;HBtlgen feeumbl. elngelaben werden. Jablt, ese etwartend 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus -Keſtaurant, 


Sonnabend, den 20. April a. c. 


Schwein⸗ 
Schlachten 


Vormitags: Wellfleiſch. Abends: Wurſt⸗ Abendbrot. 
Von 7 Uhr ab: Muſikaliſche Abendunterhaltung. (4871 


Deutſcher Gewerbe⸗Verein 
zu Lodz. 


Unſeren verebrten Mitgliedern teilen wir 
hierdurch böfl. mit. daß am Sonnabend, den 
20. April d. J., um 8 Ubr abends, im Ber⸗ 
einslokale. Konſtantiner⸗Straße Nr. 4, die 
diesjährige, ordentliche 


General-Versammlung 


der Mitglieder im2. Termin mit folgender Tagesordnung ftattfindet: 
1. Berlefung des Brotofolls der vorhergeßenden General-Berfanm: 
F 
Entl aftumg der Verwaltung; 3. Neumablen; ) der Verwaltung. 
der Reoiſignskommiſion « der Wirte ) des erariigungs: | 
bon per 4, Unträoe, ber Sitalieber. (nträge mien 10 Tage 
ber General⸗Berſammlung beim Vorſtande ſchriſtlich ein⸗ 
| gereist werten). 4616 
Die Verfammfung iß ohne Rüdfiht auf bie Zahl der erſchis 

nen Vereinsmitglieder beſchlupfäbig. 
Der Vorſtand. 


84 5 7 

Der Direktor der Lodzer 

ee — De 7 
2⸗klaſſig. Handelsſchule 
Dzielna⸗ Straße Nr. 50, macht bekannt, daß die 
|Aufnahmevrüfungen am 10/23. Mai 1. I be⸗ 
ginnen. Vorzuweiſen find: Taufſchein, Herkunſts⸗ 
zeugnis und Zeugnis über nochmalige erfolgte 


Impfung. Eingaben werden täglich in der Schul⸗ 
Kanzlei enigegengenommen. 5016 


ROSA Waden Modistin. ö 


Mar unlide fab en. 
Als Spezialität 
liefert, auch fertig verlegti 
Majolika-Wandplatten 


Mosalk-Fusshodenplatten 
Stift-Mosalk 


Velblender für Fassaden 
Basaltsteine * 
STANISLAW JAKUBOWIGZ 


1624 — Sıkolna 22, 


Geſchäſtswagen 


für 20800 
Bäckereien 
Fleiſchereien 
Wäſchereien 


u. andere Geſchäſte ſewie 
Handwagen anerkannt beſte 
folide Arbeit empfedlen 


Nad S & CIE 


Wlozewskaſtr. 95, 


Nabrreseran papa near) re. 
r 00 cen 


Puluiſc 


nach einfacher Methode über 
raſchend s. aut au erlernen Ron 


a. Raon & an . 1755 
amm, . „Anüben rtrofiene 
folge. Angeftellte Abend, 
Unterricht, 4001 


eee e 
Gegelntanafe Ne 1. 
Front, Wohnung 7 


Pensjonat 


2. äniom 1-g0 maja soataje otwarty 
 okollonch Andra din di 

drag. u askolad), Bapenn 
op ‚ma tadanie pomoo w nanes 
ere nlgprosig na Plotrkowakn, 
1i6 mloaz. 26, 8 Librach migday 


25 as 
Erteile Rat 


und E in Handels. 
Familien und Liebesangelegen⸗ 
eiten. Vergangenbeit und Ju. 
ft. Preis 1 libr 5 0 Nor, 
a von 1 Ubr bis 

abends. Sonntags 9 bis 4 u r 
abends. Okul istChiromant Henıyk Y 


Ebrift) Bielonaftr. 41 
KONDYCIE 
przyjme na lato, pızygotuje 
do 3-ej klasy, posiadam mu 
zyke I konverzacje Iranzus- 
ka lepiej, niemiecka stabiej 
Laskaw e ofertysub „nauczy- 


| dielka polka“ proszé skladae 
{w redakcji pisma. 


Eis monatlich 


aus reinem Quellwaſſer liefer 
täglich in Privathäufer zu Billi 
den Preiſen 389 


A. Birenzweig 


5 


Sonnabend, d. 20. April 
ar. um 8 Uhr abends, im 
Vereinslokale, Dluga 110 


1 


Lodzer 
Sport- und 
Turnverein 


zen müßigt. 


4670| 


der Dr. Oaurin- 


ar Waney“ 
a Op enge Id per 


orhält mio dreh enen der 


Abfühpilien | 
Dr. CAUVIN’S} 


(PARISER) 
Zu baden in allen grösseren 
Apotheken und In PARIS: 
Fanbonrg Salnt-Dente 
15 4 


® 
2 


3 
> 


ist 


N 


15 Maja r. b. otwarty zostanie . — 


ra Pabjanicami 


Fensionat dla dziecl f mirdlez, 


pod kierunkiem A. DRUTOWSKIEIJ. 
Troskliwa opleka. Zabawy i gry sportowe pod, opielg 
rutynowanych przewodn. Fortepian na miejscu. Blizszych 
informacyi udziela sie codziennie od 3—5 ul, Juljusza 37, 


Zur Errichtung einer Fahrik oder eines Be 
ſitzes iſt ein vier Morgen umfaſſendes 57¹ 


Veſitztum 


an der 3.88 zwei Werſt Chauſſeeweg an det 


Station der W. W. Eiſenbahn entfernt, in der Um⸗ 
gegend von g 8 ld zu verkaufen. Große 
a, Garten, Wäldchen. 775555 es Waſſer. 


D Vi 
äberes Warschau, Wspuma-Str 
Lodg. Vetrikauer⸗ Straße! 21 bein 


73, 4, oder in 
tar Troſanomski. 


Ju betpachten 


“> verſchiedene ſepargt gelegene, und im Centrum der 


Stadt befindliche Fabriks⸗Lokalitäten 
für alle Arten der Industrie, wie Spinnerei, Weberet, 
Aug ete. mit Kraft, Beheizung, elektriſcher Beteuch⸗ 
tung un oben Auen net flektanten belieben 
Sons ihrefn in der Expedition dieſer Heng sub 47 B. 
1000“ niederzulegen. 4756 


Neuerbautes Holzhaus 


aus 16 Zimmern, iſt für den Selbſtkoſtenpreis 
W bei gänzlicher Kaſſazaßlung bedeutend er⸗ 
überes bei A. Reiter, Ruda, Jagelaſtr. 1 
unweit der Ziegelei Mees. 4824 


Zu verkaufen iſt ein 


hölzernes Fronthaus 


an der Petrikauerſtr. 96, Schriftliche Off. mit Preis. 
gabe und des, Abbruchtermins ad im 8 


Petrikauerſtr. 150 abzugeben. 


Eine 


Schußſpul⸗ Mafdine | 


Bird . auen geſucht. Off. u. „Chriffre k. B.“ an die Cr; 051 


Ein paar ſtarke, geſunde 
ſowie zwei 


Arbeitspferd e Laſwagen 


find zu verkaufen. Przeiazd⸗Straße Nr. 15. 


Zu vermieten 


vom 1. Juli 1912: 4938 


5, 3, und 2 Zimmer 


mit allen Bequemlichkeiten der Neuzeit und elektrischer 
Beleuchtung im neuerbauten Haufe an der Szkolſa⸗ 
Straße Nr. 12. Näheres Dluga⸗Straße Nr. 1, 1. Etage · 


Eine 5⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten per ſofort eventl. 1, Fulj 
it vermieten. Daſelbſt iſt auch 1 Laden mit daran 
E Wohnung abzugeben. Näheres Nikolajewste 
Straße 67 beim Wirt. 507 


Schäferhund 


408 


len 


"| Col, braun mit Ae e Deckhaar, Steuermirte 
Nr. 642, ur den Welch Hektor bbb 1 SR 

egangen. Gegen Belohnung abzugeben Petrifaner- 
ee Nr. 134. 1 5 „Bee Auer“. 4884 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


